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Geld geht vor Ehre !

Büschs Erben gestehen - um zu erben !

Noch Hm Sttufc hti Kestriqen Tag « « — 34 Ttunben

nach de « Tode Büschs — hat der Rechtsbeistand der

Hinterbliebenen . Rcchtemnwalt Tr . Heinrich Werthauer .
bereits die ersten Schritte unternommen , um das hinter -

lasscne Bermrzen sicherzustellen . Seine wichtigste

Mahnahme war gleichzeitig ein Vingcständnis der

bisher von dem früheren Stadtrat und seiner Verteidi -

gung immer mit Entschiedenheit bestrittenen Tatsache .
bah L u t k i e , der holländische Geschäftsfreund Büschs .

tatsächlich nur ein Strohmann war . soweit es sich um

feine angebliche Beteiligung an Büschs Geschäften

handelte .
*

Lutkie ist jetzt durch Eilbrief aufgefordert worden , sofort die an

verschiedenen Stellen unter seinem Namen deponierten Gelder für
die Erben Büschs freizugeben , weil diese Beträge — wahrscheinlich

gröhtenteils bei den Grundstücksverräufen verdiente Provi -

f l o n e n — in Wirklichkeit Busch gehören .

Um da » Geld zu retten , strafen also die Erben den Verstorbenen

nunmehr Lügen

»ind stellen sich g>uf den in dieser Frage von Lutki « eingenommenen ,
den Erklärungen Büschs entgegenstehenden Standpunkt , dah der

Holländer mit diesen Dingen nichts zu tun gehobt hätte und dah

sein Name von dem früheren Stadtrat nur benutzt worden sei, uin

die erhaltenen Provisionen verschleiern zu können . Dabei

kann als sicher vorausgesetzt werden , daß Lutkic das alles natürlich

auch nicht umsonst getan haben wird , und daß er aus seimr

tatsächlich bestehenden Zusammenarbeit mit Busch irgendwelche Bor -

teile für sich gezogen haben muß . Aber in diesem Punkte w rd

wohl jetzt überhaupt keine Klarheit mehr zu erzielen sein .

Für den Fall , daß Lutkte sich jetzt weigern sollte , die betreffen -
den nicht unerheblichen Summen herauszugeben , wollen die Erben

sofort mit allen zivilrechtlichen Mitteln gegen ihn vor «

gehen und sich dabei auch auf die eigenen Angaben des Holländers

gegenüber dem Berliner Krmiinalkommisfor Seifert stützen , wonach

er , Lutkie , niemoks an Busch ' s Geschäften beteiligt gewesen sei. In

rechtlicher Hinsicht will man ferner darauf verweisen , daß die

zwischen Busch und Lutkie in diesem Zusammenhang getroffenen Ab¬

reden nur zum Schein erfolgt und deshalb nichtig seien . Man kann

der Entwicklung dieses Nachspiels zu Busch ' s Tod mit berechtigter

Spannung entgegensehen , wobei von vornherein sicher ist , dah es

sich bei der Entlarvung Lutkie » als Strohmann nicht um die einzige

nachträgliche Enthüllung handeln wird .

Gasexplosion im Kalibergwerk .
Drei Mann im brennenden Schacht eingeschlossen .

Mühlhausen fThüringen ) , 2. Juni .

3n dem sialischacht ZNenleroda der Gewerkschaft volken -
roda ereignete sich am Montag eine Gasexplosion , durch die
der Schacht in Brand geseht wurde . Seit herbst vorigen Zahres
hatte man Gase bemerkt , ohne daß der eigentliche Herd gefunden
werden konnte . Al » am Montag ein Betriebssührer , ein Berg -
asscssor und ein Laborant zu Un t e r s u ch u n g e n in den Kali -

schacht eingefahren waren , geschah da » Unglück . Di « drei Leute
werden vermißt . Eine Be�gschast von ZS Mann konnte sich durch
einen Rachbarschocht retten . Di « sofort zur Bergung der vermißten
eingesetzte Rettungsmannschaft von 40 Mann konnte bis

jetzt durch den dicke « Qualm nicht vordringen . Der entstandene
�Schaden ist bisher noch nicht zu übersehen .

BVG . nimmt Schiedsspruch an .

Heute Entscheidung der Funktionäre .

Der Aussichtsrat der Berliner verkehrs . A. . G. hat sich gestern mit

dem Schiedsspruch de » Schlichtungsausschusses beschäftigt , der den

vcrkehrsarbeitern die gleiche Lohnzulage zuspricht , wie sie die übrigen

städtischen Arbeiter erhalten haben . Mit den Stimmen der sozial .

demokratischen Aussichtsratsmilglieder und gegen die Stimmen der

Bürgerlichen bei Stimmenthaltung der Kommunisten

wurde die Annahme des Schiedsspruches beschlossen . Die Funttio .
räte der Berliner Verkehrsarbeiter werden heute um lS Uhr im ver -

band » hau » der Metallarbeiter ihre Entscheidung treffen .

Studenten in Jena
„ Eine Schmach ! Oer Höckel hat hier lehren dürfen , daß
wir vom Affen abstammen . Aber jeht , wo der Günther

beweist , daß wir prima - prima nordische Edelrasse sind , will

ihm die Fakultät nicht haben ! *

Zeppelin auf der Rückfahrt .
Heute früh um 4 Uhr in Lakehurst gestartet , j

New Bork , 3 . Juni . lEigcnbcricht . 1

Tns Luftschiff „ Graf Zeppelin " hat Lakehur st am

Dienstag kurz nach vier Uhr morgens zu seiner Rück -

fahrt nach Fricdrichshafen verlassen . Es

passierte kurz nach fünf Uhr mitteleuropäischer Zeit die

New Borker Cith . An Bord des Schiffes befinden sich
33 Passagiere . Tie Schiffslcitung hofft , Friedrichshafen
bereits am Donnerstag zu erreichen . Die Wetterlage
über dem Qzean ist ideal . Das Schiff wird zeitweise mit

starkem Rückenwind fahren und dadurch seine Jtun »

dengcschwindigkeit erheblich erhöhen können .

Die Fahrt über New �ork .
Das Lustschiss beschrieb bei seiner Fahrt über New Park ,

von Sirenen begrüßt und Scheinwerfern umspielt , eine lange
Schleif « über Manhattan , bog dann zur unteren Stadt und weiter

nach Brockiyn ab , und verschwand rasch in der nicht sehr klaren
Mondnacht . Hunderttausende vcrsolgten aus den Straßen
und von den Fenstern den Weg des Luftschiffes , das , niedrig und

langsam fliegend , sich zwischen Wolkenkratzern durchzuwinden schien .

Thüringen und die Polizeigelder .
Es ist erheblich im Vorschuß . �

Unsere Mitteilung , daß Thüringen Borsehüsse auf die

Polizeigeldcr erhalten hat , wird offiziös bestätigt . " Da -

nach ist der Borschusi bei Thüringen besonders gros » .
Die Ziffer von l 5t ) 000 , die wir nannten , stimmt dem -

nach nicht ; der Bor schuft ist erheblich gröfter .
Dir Bevorschussung ergibt sich aus der Art der Berech -

nung und Verrechnung , die nach der Kopfzahl erfolgt .

Jedenfalls kamen für Thüringen Ende Mai weitere

Zahlungen nicht in Betracht .

Zentrum und Thüringen - Konflikt .
Gegen Erschütternng der staatlichen Autorität .

Die von dem Thüringer Kabinett abgelehnt « Forderung des

Reichsinnenministers Dr . Wi rth , die Ernennung nationalsozialisti¬
scher Polizeidircktoren zurückzunehmen , hat jetzt endlich auch dem

Zentrum die Augen g e ö s s n « t , wohin der Weg bei weite -
rer Nachgiebigkeit der Reichsrcgierung gegenüber der thüringischen
Obstruktionspolitik sührcn muß .

So findet das Zcntralorgan der Zentrumspartci , die „ Ger -
mania " , sehr deutliche Worte gegen die zwiespältige und die Auto -
rität des heutigen Staates erschütternde Politik der Thüringer
Regierung . Sie bemerkt hierzu :

„ Man könnte meinen , dos Thüringer Kabinett wäre ein ein -
heitliches nationalsozialistisches Phänomen . Mit
solcher Präzision kann man seine Beschjüsie vorausahnen Man
will in Weimar die Obstruktion mit dem Reiche . Und die Deutsche
Bolksvartei . die sowohl in Weimar wie in Berlin m der Regierung
sitzt , bringt das bewundernswert « Kunstwerk fertig , gegen einen
Teil ihres eigenen Selbst zu opponieren . Für dies « zwiespältige
politische Haltung können wir — das sei nochmals betont — nicht
da » mindest « Verständnis aufbringen .

Worauf es den Nationalsozialisten ankommt , ist ja in den letzten
Wochen ausgiebig diskutiert worden . Es stehr außer Zweifel , daß
bei ihren politischen Spiegelfechtereien in erster Linie a g i t a t o .

risch - parteipolitische Erwägungen «ine Rolle spielen . Jede
weitere 5z ! nauszögerung einer klaren Entscheidung müßte dieser
Agitation nur immer neues Wasser auf die . Mühle leiten Der
Staategericht - hoi wirb wissen , daß er bei dem Urteil , m dein ihn im
Falle einer Sperrung der Polizeizuschiisse das Thüringer Kabinett
zwingen will , gerade diese Zusammenhänge wird berücksichtigen
müssen . Die Rationasiozialisten scheinen sich der Hoffnung hinzu -
geben , daß «ine rein formal - juristische Stellungnahme des Staats¬

gerichtshofes zu ihren Gunsten ausschlagen könnte . Dorum betonen

wir , daß die Auseinandersetzung in diesem Falle wirklich nicht um
politische lormslia , sondern um sehr , sehr handgreifliche posilische
rcalia geht . JHs geht , kurz gesagt , um die Autorität des
heutigen Staates und seiner obersten Organe . "

Wir haben von Anfang an ernstlich daraus aufmerksam ge -
macht , dah die zögernde Politik des Reichsinnenniinisters
Dr . Wirth nur Wasser auf die Mühlen der Politik des Rational -

sozialisten Frick gewesen ist . Das Thüringer Kabinett hat es ver -
standen , Herrn Wirth solang « hinzuhalten , bis die Ernennungen
erfolgt sind . Wenn Herr Wirth jetzt nach reichlich langem Zögern
auf die Maßnahmen zurückgreift , die sein Byrgängor S e o e r i n g
bereits verhängt hattet und das Zentrum dies « Maßnahmen voll
und ganz billigt , so ist dies im Interesse der Wahrung der staatlichen
Autorität immerhin zu begrüßen .

Di « Sperrung von Polizeizuschüssen für Thüringen , die Herr

Wirth sitzt verhängt Hot, bedeutet allerdings «rst eine Zahlungs -
sperre vom 20. Juni ab , da das Land Thüringen bis zu diesem
Termin b « im Reich bereits Borschuß genommen hat . Auch

ist nicht zu verkennen , daß Dr . Wirths Zögern den thüringischen

Nationalsozialisten die Möglichkeit verschafft hat , sich in der Zwischen -
zeit gewisse Machtpositionen zu sichern .

Raiionalifiische Mörder vor Gericht .
OerLleberfall in der GörliherStraße — Oer Staatsanwalt

beantragt je vier Jahre Zuchthaus .

In dem Prozeß gegen die sieben Nationalsozialisten wegen des

Uebcrfalles auf das kommunistische Verkehrslolal in der Gör -

litzer Straße , bei dem vier Kommunisten angeschossen
und der eine van ihnen , der Arbeiter Neumann , durch einen

Lungenschuß getötet wurden war . wurde heute vor dem

Schwurgericht I die Beweisausnahme geschlossen . Slaassanwalt -
fchaftsrat Dr . Fischer beantragte gegen die Angeklagten Born ,
R i e ck und S e n k b e i l wegen schweren Landsriedens -
b r u ch e s und gemeinschaftlicher schwerer Körperverletzung sowie
Körperverletzung mit Todeserfolq je vier Jahre Zucht -
Haus und weitere ö Monat « Gefängnis wegen unbefugten Wasseii -
bcsitzcs sowie fünf Jahre Ehrverlust , gegen Senkbeil außerdem noch
drei Monate Gefängnis wegen Nötigung . Gegen die Angcklaz - cn
Kodicrowski , Löwe und Gering wurde wegen einfachen Landsriedens -

bruches je «in Jahr Gefängnis beantragt , bei dem siebenten Angc -

klagten Wernicke dagegen Freisprechung . Das Urteil ist am späten

Nachmittag zu erwarten .
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Oer Kampf in Mansfeld .
Mustergültige Disziplin der Ausgesperrten .

Lautdentende Minister .
Ein Angsttraum des Kabinetts Brüning .

Als Herr Moldenhauer das FinanZminlsterium im Ka -

l ' inett Müller übernahm , berief er eine große Pressekanserei� , um

seine Meinungen und Absichten darzulegen . Er legte Wert aus

llnterstützung durch die Presse und auf möglichste Oefftenttichteit .

Er hat noch - in zweites Mal die Press « geladen — aber dann war

es aus mit dem Drang in die Oeffentltchkeit . Dann tkom die

Kabinettskrise , das Kabinett Brüning mit seinem unwürdigen

Steuerhandel , die Sorgen um die Bi . vsteuer und die Konsumver »

«inssteuer . Nur Moldenhauer hat keine Pressekonferenz mehr ein -

berufen — aus leicht begreiflichen Oründc ' M Es wurde hinter den

Kulissen gemanscht , und das Ergebnis war derart , daß auch Herr

Moldcnhauer es nicht schmackhaft gemacht l.toben würde ,

Seitdem gilt es ein neues Defizit , ein ( ( . «genanntes Ausgaben¬

senkungsgesetz und andere schöne Dinge . Herr Moldenhauer hat sich

damit begnügt , in Reden vor seinen Parteifreunden sich in An -

deutungen zu ergehen und dabei die Geste des starken Mannes frei

nach Brüning zu spielen . Und nun läßt er über Indiskretion

klagen , weil der Demokratische Zeilungsdienst die Grundzüge seines

Ausgabensenkungsgesetzes mitgeteilt hatte . Die Nationalliberale

Correfpondenz schreibt :

„ Halb Indiskretion , halb Kombination , so

hat der Demokratische Jeitungsdienst über das geplante Aus -

gabensenkungsgesetz Mitteilungen oerbreitet , die , nicht ganz
falsch , nicht ganz richtig , gerade durch die Unbestimmt -
heit ihrer Form und Kritik Unruhe ausgelöst und Widerstände

geweckt haben , ehe noch das Kabinett selbst zu der Vorloge

Stellung nehmen konnte und ein einziger ernsthafter Schritt zur
tatsächlichen Senkung der öffentlichen Lasten getan ist .

Dieser Journalismus , der mehr auf effektvolle Nachrichten ,
als auf effektive Leistungen in der Politik sieht , Hot nicht nur dem

gegenwärtigen , sondern auch srühercn Kabinetten Schmierigkeiten

genug gemacht . In seinen Konsequenzen läge es eigentlich , selbst
die vertraulichsten politischen Beratungen der

Ministerien und Kabinette unter einem Laut -

sprech�r auf dem Potsdamer Platz abzuhalten .
Jedenfalls scheint eine Möglichkeit , die deutsche Politik von In -
diskretione » zu schützen , nur dann noch gegeben zu sein , wenn

durch die volle Oesfentlichkeit der politischen
P e r s o h r e n in ollen ihren Stadien die jetzt übliche Indiskretion

nicht mehr lohnend ist . weder parteipolitisch noch journalistisch .
Ein abgekürztes verfahren ließe sich vielleicht auch dadurch er -

zielen , daß die Deutsche Demokratische Partei nur

noch lautdenkende Mini st er und Beamte als nie »

versagende Lautsprecher in die Koalitionsregierungen
delegiert . Vielleicht würde dadurch sogar ein neues demokratisches
Ideal restlos erfüllt . "

Es gab eine Zeit , wo Herr Moldenhauer selbst ein lautdenken -

der Minister und sein eigener Lautsprecher sein wollte ! Aber jetzt
hat man eben eine Mehrheit , die keine ist , ein Sammelsurium einer

Regierungskoalition , in der die blödesten Forderungen die meisten

Aussichten aus Erfolg haben , und vor allem ein böses Gewissen und

reichliche Angst .
Herr Moldcnhauer hat deshalb vorgezogen , sich in Andeutungen

zu ergehen , und ist bös », weil andere den Punkt über das i gesetzt
haben . Es ist verständlich , daß er böse ist . Noch verständlicher .

daß die Nationaltiberale Eorrespondenz mit ihrer sanften Ironie

zugleich einen Angsttraum des Kabinetts Brüning enthüllt : den

lautdenkenden Minister . Das Kabinett Brüning verträgt
lautdenkende Minister und Beamte schlechter als jedes andere . Man
denke an d > Dinge vor der Krise des Kabinetts Müller , an den

politischen Handel um Trevironus , an die Sammlungs - und Zer -
schlagungspläne , die Herr Scholz ausgeplaudert hat , an die Ver -

Handlungen Oberfohren —Brüning , über die man von Herrn Ober -

fahren Einzelheiten erfahren hat ! Man denke an das alles und an
noch mehr dazu — und dann stelle man sich vor , daß dies Kabinett
au » lautdenkenden Ministe�n und Beamten bestehe !
Daß jeder ausplaudern würde , was er denkt und was er meint !

Kinder , Kinder ! Der Kladderadatsch !

Für Bürgertum und Mittelstand .
Ein « ? iek >e des lieichsjusti , Ministers Bredt .

Das Reichskartell des selbständigen Mittelstandes sprach sich in
einer Versammlung im Plenarsaal des früheren Herrenhauses für
die Beibehaltung der Sonderbesteuerung von Konsumgenossenschaften
und Warenhäusern aus . Reichsjustizminister Dr . Bredt sagte
als Bertreter des Brüning - Kabinetts , daß diese Steuern die
Konzession für die Wirtschaftspartei seien , ohne
die es nicht abginge . Auch in den Gesetzentwürfen über das
Zugabewesen und die Regelung des Ausverkaufswesens hoff « er , die
Wünsche des Mittelstandes befriedigen zu können . Es sei ganz
gleichgültig , ob das Kabinett Brüning das reaktionärste seit Be -
stehen der Republik genannt wurde . Di « Hauptsache sei, daß es
das beste Kabinett für Bürgertum und Mittel -
st a n d ist .

Diesen letzten Satz ' werden sich namentlich dl « christlichen
Arbeiter merken müssen .

Bon der Kleinstaaterei .
Die kleinsten Länder haben die teuerste Verwaltung .
Die Durchprüfung der Haushalte der Länder und ihre Gegen -

Überstellung ergibt überraschende Resultate , die drastisch den Unfug
der Kleinstaaterei zeigen . Im allgemeinen kann man den Satz aus -
stellen : Je großer da » Land , um so sparsamer die
Verwaltung , um so geringer die Zahl der Beamten im Ber -
hältni » zur Einwohnerzahl . Dafür ist Preußen dos große Bor -
bitd . Der Reichssparkommissar hat kürzlich «in Gutachten über die
württembergische Verwaltung herausgegeben . Bei feinen Reform .
vorschlagen kehrt der Satz immer wieder : da » Beispiel
Preußens zeigt , wie es gemacht werden muß .

In diesem Gutachten besinnet sich eine Zusammenstellung
der Kosten der Volksvertretungen . In den kleinsten
Landern find sie relatio am teuersten . Di « tollsten Blüten zeitigt die
Kleinstaaterei dabei in Mecklenburg . Strelitz und Braun »
schweig . Di « Ausgaben pro Kopf der Bevölkerung betragen für
den Reichstag t >,l2 M. , für den Preußischen Landtag 0,l7 M. D. i .
gegen kasteie der Brounschmeigische Landtag 0,10 M.
pro Kork der P ' vä ' kernng » nd ter Landtag von lW eckten .
burg - Strelitz gor 0,82 M. Das Land mit de » dritthöchsten
Landtagskostcn ist Württemberg , aber hier kostet die Volksvertretung
schon nur noch 0,28 M. pw Kopf der Bevölkerung .

Mansfeld , 3 . Juni 1930 .

( von unserem Sonderberichterstatter . )

Tie Verwaltung der Mansfeld A. G. hat haute die

geplante Stillegung ihrer Schächte und Hütten durch, »

geführt . Die Situation hat sich gegenüber dem ersten

Kampftage nur wenig geändert , da die Zahl der im

Kampf befindlichen Arbeiter durch die Aussperrung nur

unwesentlich erhöht worden ist . Auf den Zugangsstrasten

und vor den Werken zeigt sich das gleiche Bild wie am

Montag . Man sieht diskutierende Gruppen von Aus -

gesperrten und vor den Eingängen zu den Schächten und

Hütten die Streikposten der Gewerkschaft .

Zu Zwischenfällen ist es infolge der Ruhe und . Be »

fonnenheit der käuzpfenden Mansfeld - Arbeiter bisher

nirgendwo gekommen . Die Polizei und Landjägerei

verhält sich gegenüber den Streikposten und der

Rechtsanwalt und Pinkerton .
Zustizrat Iosephsohn legt die Verteidignng Frenzels nieder .

Vor bom Bormundschastsrichter Assessor Sühring in Potsdam

fand heute ein « informatorisch « Besprechung zwecks anderweitiger

Unterbringung der Gertrud Frenzel statt . Daran nahmen teil ein

Vertreter des Kreisjugendamtes Nauen , Syndikus Laub , Justizrot

Iofophsohn und Direktor Gerhardt , der Detektiv der

Gesellschaft Pinkerton .
Kaum hatte Justizrat R. Iosephsohn das Berhandlungsziinmer

betreten und der Detektivdirektor ein « Vollmacht von Frenzel über¬

reicht , als Iustizrat Iosephsohn wieder das Zimmer ver -

ließ . Er erklärte de ? Berichterstattung gegenüber , daß e? soeben
die Berteidigung in Sachen Frenzel niedergelegt habe .

Schwere Störung im Lt - Bahn - Verkehr .
Selbstmord auf dem Bahnhof Stadtbahn .

heule vormittag wurde der Betrieb auf der Nord -

s ü d b a h n durch die verzweislungslal eine » Lebensmüden
nahezu zwei Stunden lang gestört .

Gegen 9 Uhr warf sich auf der U - Bahnstation Stadtbahn
plötzlich ein älterer Mann vor die Räder eines einfahrenden Auges .
Mehrere Wagen gingen über den Körper des Unglücklichen hinweg .
Di « zu Hilfe gerufene Feuerwehr mußte « inen Wagen anheben ,
um den Selbstmörder aus feiner entsetzlichen Lage zu befreien . Die

Bergungsaktion dauerte länger « Zeit : dem Mann waren beide
Beine unterhalb de » Knies abgefahren . Er «vurde in hoffnungs -
losem Zustande nach der Klinik in der Ziegelstraße gebracht . Nach
den polizeilichen Ermittelungen handelt es sich um den SQjährigen
Konditor Theodor Blank aus Neu - Tempelhof , Straße Nr . 8a .
Di « Gründe zur Tat sind noch unbekaimt .

Das 26 . Todesopfer in Lübeck !
Lübeck , 3. Juni .

Nach dem am Dienstag vormittag vom Lübecker Gesundheit » -
amt herausgegebenen Bericht hat sich die Zahl der gestorbenen
Säuglinge einschließlich der drei zweifelhaften Fall « durch zwei
weiter « Todesfälle auf insgesamt 26 erhöht .

Zwei Studenten im Gebirge umgekommen .
Innsbruck , 3. Juni .

Wie aus K u f st e t n gemeldet wird , unternahmen am Sonntag
drei deutsche Studenten einen Ausslug ins Kaisergebirg « ,
um die Karlspitze zu besteigen . Dabei v e r i r r t e n sie sich und
zwei der Studenten , nämlich der 20 Jahre alte Nürnberger Kurt

F l e i f ch m a n n und der 2ljährige Thüringer Rudolf Eichhorn .
stürzten am sülKichen Ostgrot der Korlspitz « ab und blieben tot
liegen . Die Hilferuf « des dritte » Studenten blieben u n »

gehört . Er konnte erst am Montag geborgen werden .

Küttfsiöckiges Haus eingestürzt .
Die ) nsassenund ? iettungsmannschostenunterdenTrümmern

Genua . Z. Juni .
heute nacht stürzte im Uu » waud « rerhrlm in einem int

dritten Stock gelegenen S ch l a s s a a l die Decke zusammen , und bald
daraus stürzte ein Teil de , fünf Stockwerke hohen
Gebäude » bis auf die Grundmauern zusammen .
Dabei wurde auch ein Teil der vergungsmannschafken verschüttet .
Bi » heute vormittag wurden etwa vierzig Schweroerlehte
und auch Tote geborgen . Doch wurde die Zahl der Todesopfer von
der Polizei , die den Platz In weitem Umkreis abgesperrt hat . nicht
bekanntgegeben .

übrigen Arbeiterschaft sehr zurückhaltend . Notstands »
arbeiten werden nach Vereinbarung zwischen den

Betriebsleitnngen und der Organisation verrichtet .

Die mit Arbeitsberechtigungskarten versehenen Not »

standsarbeiter werden von keiner Seite behelligt .

Von der „ revolutionären " Gewerkschastsopposition ,
die mit Hilfe von Unorganisierten und auswärtigen

Arbeitslosen sich bemerkbar zu machen versucht , ist zu

heute Nachmittag ein TemonstrationSrummel ange »

kündigt worden . Die Gewerkschaften haben ihre Mit -

glieder aufgefordert , diesen Kungebungen fernzubleiben .
Den Parolen der gewerkschaftsfeindlichen KPD . wird so

gut wie kein Gehör geschenkt .

Die Ausgesperrten halten sich ausnahmslos an die

Weisungen ihrer Organisation und führen ihren Ab -

Wehrkampf gegen das Lohnabbaudiktat der Verwaltung
der Mansfeld A. G. in mustergültige ? Disziplin .

Die Bauern rühren sich .
Scharfer Protest gegen das Agrarprogramm .

Di « einseitig auf Erhaltung des Großgrundbesitzes abgestellie
Agrarpolitik der Regierung Brüning hat jetzt die im Reichs -
Bauernbund zusammengeschlossenen Mittel - und Klein -
dauern zu einer scharfen Protestaktion veranlaßt .

In d«n> Protestschreiben an den Reichskanzler und den Reichs -
« rnährungsminister wird festgestellt , daß in dein Agrarprogramm
vom April die Interessen der landarmen Kleinbauern und
der nicht erstgeborenen Bauernsöhn « völlig außer acht gelassen sind .
Nach wie vor seien diese Kreis « der Willkür der Pachtaus -
beutung preisgegeben .

Der größte Teil der beschlossenen Maßnahmen liege «inseitig aus
dem Gebiet der Zollerhöhung und der Enveitermig Emfuhrschein -
systems . Hiervon werden Millionen kleinbäuerlicher
B « t r i « b « auf das Schwerste getroffen . Don dem Agrarprogro m m
der Regierung Brüning würden ausschließlich die landwirtschaftlichen
Betrieb « profitieren , die sich im Besitze einer verschwindenden
Minderheit von etwa 4 Proz . der isndwirtfchaftlichen Erwerbs -

tätigen befinden .
Das Schreiben schließt mit dem Hinweis , daß die Mittel - und

Kleinbauern sich eine Besserung ihrer Lag « nicht denken können , wenn
durch die Politik der Regierung dieKaufkraftderMillionen
Werktätiger in den Städten gedrosselt und damit der Absatz
der bäuerlichen Produkte , wie Milch , Eier , Fleisch , Obst und Gemüse
noch mehr als bisher erschwert wird .

Dieses Vorgehen des Reichs - Bauernbtmdes zeigt , wie stark jetzt
schon in bäuerlichen Kreisen der Widerstand gegen Schreies
Agrarpolitik ist . Er wird noch einen ganz anderen Umfang an -

nehmen , wenn sich die schädlichen Folgen der einsejtig «, Zollpolitik
bei den Bauern erst voll auswirken werden .

Harinäckige Verleumder .
Aufwärmung eines alteu Schwindels .

Am 12. Mal 1928 brachte der „ Vorwärts " « i « Karikatur auf
den Fall Iakubowski , ein « Hinrichtungsszene darstellend . Am

folgenden Tage — man stand damals unmittelbar vor den Reichs -
tagswahlen — behauptete die „ Deutsche Zeitung " , daß die Figur
des Scharfrichters die Züge des Reichspräsidenten Hindentmrg trage .
Diese ganz willkürliche Behauptung haben wir sofort als « inen
dreisten Wahlschwindel festgenagelt . Daraus wurde es still .

Jetzt , anläßlich des Goebb«ls - - llrteils , wSrntt die „Deutsche
Zeitung ihren damaligen Schwindel arieder ans und behauptet von
neuem , daß der „ Vorwärts " Hindenburg als Scharfrichter dar -
gestellt und somit viel schwerer beleidigt habe als Herr Goebbels .
Die Verleumdung ist um so alberner , als Hindentmrg mit der
Hinrichtung Jakubowskis weder direkt noch indirekt etwas zu tun
hat und im übrigen das auf Hindenburg gedeutete Gesicht im Bild
eine Größe von — knapp 4 Millimeter aufweist . Die �Aehnlichkeit"
mit Hindenburg besteht — in einem Schnurrbart !

Wolkenbruch über London .
Stundenlang war der Verkehr unterbrochen .

London , 3. Juni .
London wurde am Montag abend von einem Wolken -

b r u ch heimgesucht . Am Bahnhof von Kingsrroß wurden vier
Tunnels bis zu 1� Meter Höhe mit Wasser angefüllt . Der ver¬
kehr war stundenlang unterbrochen . Da um dies « Zeit gerade die
Arbeiter nach Haus « zurückkehrten , wurden rund 80 000 Personen
4 bis S Stunden auf den Straßen aufgehalten . Auch in anderen
Teilen Londons haben groß « R« genfäll « zu Ueberfchwem »
mung « n geführt und erheblichen Schaden angerichtet .

Wetter für Berlin : Wiader abnehmend « Bewölkung und oin
Iage _« twos wärmer , mäßig « östliche Winde . — . ? ür Deusschlond :
In Süddeutschlano kühl mit einzelnen Niederschlägen , im übrigen
Reiche Wetterbefserung mit leichter Wiedererwarmung .

Raubüberfall im Wettbüro .
Oie Täter nach aufregender Lagd festgenommen .

Heute vormittag wurde aus den 62 jährigen Buchmacher

O ch s ch I m. der in der Potsdamer Straße 42 In Eharlokkenburg

sein Wettbüro hat , ein schwerer Raubüberfall verübt .

Der alt « Mann hielt sich gegen Ig Uhr allein in dem Büro auf .
Zu dieser Zeit ist das Geschäft regelmäßig still . Diese Gelegenheit
hatten zwei Männer , die mehrfach in letzter Zeit kleine Beträge auf

französische Rennen gewettet hatten , ausgekundschaftet , um auf O.
«inen Raubüberfall zu oerüben . Beide erschienen unter der
Maske harmloser Kunden . Plötzlich fielen sie jedoch über den

ahnungslosen Mann her . Mit einem stumpfen Gegenstand ver -

setzten sie ihm mehrer « wuchtige Schläge über den Kops und

versuchten ihn mit einer Telephonschnur zu würgen . Der Buchmacher
sank b e t ä u b t zu Boden . Die Verbrecher raubten mm den Inhalt
der Kasse , die etwa 80 Mark enthielt . Mit der Beute suchten sie
das Weite . Der Ueberfallene kam aber gleich wieder zu sich und

rief laut um Hilfe . Zwei Passanten , ein Schlosser und ein Bahn -
beomter , hörten die Rufe und nahmen , nachdem sie kurz erfahren
hatten , was vorgefallen war , die Verfolgung der Täter auf .

Nach ausregender Jagd durch mehrere Straßen konnten die

Verbrecher gestellt und festgenommen weiden . Auf dem zuständigen
Revier wurden sie als der 29 jährige Heinrich Weißenberg und
der 26 jährige Max Giese festgestellt . Beide sind arbeitslos
und behaupten , aus Not gehandelt zu haben .

»



Gowjeiliteratur und Gowjetleben .
Der bekannte russische Schriftsteller Anatolij Kamenskij ,

der erst vor kurzem von Moskau nach Berlin kam , hielt kürzlich im
hiesigen „ Verband russischer Jourmilisten und Literaten " einen Vor -
trag , der höchst anschaulich die Zustände in der gegenwärtigen Sowjet -
literatur als Spiegel des Gesamtlebens im Sowjetstaate schilderte .
Er oerdient es , in seinen wesentlichsten Zügen auch dem deutschen
Leserpublikum bekannt zu werden .

Wenn man den Gesamtzustand in der heutigen Sowjetliteratur
mit einem Wart kennzeichnen müßt « , so wäre es : «ine ungeheure
Depression . Noch vor drei Iahren . so führte Kamenskij aus , konnte
man seinem künstlerischen Schassen in der Wahl des Sujets und -in
seiner Behandlung freien Laus geben — natürlich ohne die Grenzen
der ofsiziellcn Sowjetmoral zu überschreiten . Seit der Inangriff -
nahm « des Fllnsjahrplanes und der Industrialisierung durch Stalin
sind aber diese Grenzen noch unerträglich enger geworden . Denn
der Wille der Machthaber geht dahin , auch die Literawr , wie alles
sonstige , zum blinden Werkzeug dieses Planes zu machen . Daher ist
die sogenannte „soziale Bestellung " zur treibenden Kraft der
Sowjetliteratur geworden : das heißt , die Behörden geben den
Schriftstellern die jeweils aktuellen Themen an und geben ihnen den
Auftrag , darüber Novellen , Theaterstücke und dergleichen zu schreiben .
Da heute die Traktoren , morgen die Kolchosen , übermorgen die
Sowchosen , dann die „ Uebersteigerungen " ( der Kollektivierung ) auf
der politisch - ökonomrschen Tagesordnung stehen , müssen sich die
Sowjetliteraten bald auf dieses , bald auf jenes gerade aktuelle Thema
werfen — um überhaupt leben zu können .

Daß bei diesem Drucke jedes künstlerische Schaffen , das diesen
Namen verdient , zugrunde gehen muß , ist klar . Bezeichnend dafür
ist , daß der begabte , auch in Deutschland wohlbekannte Schriftsteller
Wrewolod Iwanow von diesem Treiben so angeekelt wurde ,
daß er sich zuletzt vom literarffchen Schaffen fast ganz zurückgezogen
und die BeHürden um eine technische Arbeit ersucht hatte , während
ein anderer , ebenso bekannter Schriftsteller , Michail Bulga -
k o w , an Stalin «in Schreiben richtete , in dem er die Unerträglich -
leit dieses ganzen Zustandes in freimütiger Weise schilderte . Di «

Folge ist , daß Bulgakow jetzt in Rjason sitzt und seines weiteren

Schicksals harrt . Ja , die Enttäuschung an den herrscheiiden Zu -
ständen war wohl mit eine der Triebfedern , die Majakowski
zum Selbstmord trieb . Nur Demion Bedny ragt noch einsam auf
dem Sowjetolymp . Aber er verlehrt auch nur in den . Häusern der
Machthaber . Das sogenannte herzen - Haus , die offiziell «
Zujammenkunstsstätte der Literaten , vollends aber deren privat « Ge >
jellschaften , in denen noch ein freies Wort möglich ist , meidet er . . .
Bei minderwertigen Naturen hat dos herrschende Regime eine
Lakaienpsychologie geschossen . So predigte der berüchtigte W a s s i .
l « wski - Ne - Bu k wo , um sich oben einzuschmeicheln , daß man
den Schriftstellern leine Honorar « zu zahlen brauche ( fast die gesamte
Literatur wird ja vom Staatsveriag herausgegeben ) , da ja , wie
Dostojewskis Beispiel zeige , die Not dos dichterische Schassen am
besten befruchte . Dies wurde selbst den Kmmnunisten zuviel , und sie
versetzten den Allzueisrigen in ein nichtliterarisches Amt .

Zum Schlüsse seiner Ausführungen las Kamenskij Teile aus
seinen , Theaterstück „ Das T e ch n i k u n, der Lieb « " . Di «
schaudererregenden sittlichen Zustände unter der - kommunistischen
Jugend erhallen hier ein « lebendige , wenn auch keineswegs senfatio -
nelle Darstellung . Auf mein « Frage , worauf der Berfasser seine Dar .

stellung basiere , versicherte dieser ausdrücklich , sich auf persönlich «
Einsichtnahm « in das betreffende Milieu stützen zu können . Noch
niehr : K. war von den Behörden selbst , denen das Treiben der

Komsomolzen zu bunt wurde , mit der Abfassung des erwähnten
Theaterstücks beauftragt worden , er durfte auch unter der hoch -
schuljugend Nachforschungen anstellen , aber schließlich fand man doch
nicht den Mut , das Stück auszuführen . Auch ein kennzeichnender Zug .

Erwähnt sei auch die Ansprache des gleichfalls erst kürzlich aus
Moskau zugewanderten , in den dortigen Jntellektuellei , kreisen wohl .
bekannten Herrn G i d o n i , der daraus hinwies , daß unter der

russischen Jugend der idealistische Geist noch nicht ausgestorben sei —

trotz der Gefahren . Beweis dafür ist , daß eine Anzahl Studenten ,
in Ermangelung von Wohnungen , sich unterirdisch « Räume unter
dem Kreml einrichteten . Erst nachdem dies « erschütternde Taffache
bekanntgeworden war , entschloß man sich höheren Orts , Studenten .

Häuser zu bauen . Dr . Elias Hurwicr .

Macdonald fertigt Baldwin ab .
Konservative Kritik an den Flottenabmachungen .

London . 3. Juni . ( Eigenbericht . )
Das Gefecht , das di « Konservativen am Montag im Unterhaus

auf Grund der Londoner Seeabrüstungskonserenz gegen
die Regierung aufführten , endete mit einer Niederlage der An -
greiser . Die mangelnde innere Ueberzeugungskraft in Baldwius
Rede ließ erkennen , daß der Führer der Konservativen die Debatte
nicht dem eigenen Trieb « folgend , sondern nur durch das Drängen
des radikalen Flügels seiner Partei heraufbeschworen hatte ?

Baldwin

begnügte sich, drei Fragen an die Regierung zu stellen :
1. Od die Sicherheit Englands gewähr » fei . 2. Ob

durch die Abrüstungskonferenz Englands Verpflichtungen
gegenüber dem Völkerbund aufrechterhalten werden könn¬
ten . 3. wie sich England zum europäischen Flottenbau
stelle .

Baldwin ist zwar mit dem in London beschlossenen Flottenabbau

durchaus einverstanden , er kritisierte jedoch die herabminderung der

englischen Kreuzergeschwader sowie die Begrenzung der Zerstörer -

slottille . Nichts sei für eine Nation gefährlicher , als der Zweifel an
der eigenen Sicherheit .

vlacdonalds

Erwiderung auf Baldwins Angrfff « bereitet « den Konservativen

groß « Verlegenheit . Der Ministerpräsisident jagte , der konservative

Führer habe Kritik wider besseres Wissen geübt . Die

Abrüstungskonferenz von London bedeutet ein Fortschritt in

der gesamten Abrüstungsfrage . Warum , fragte Macdonald , habe
Baldwin selbst im Jahre 1927 Delegierte zu einer Abrüstungskonfe -

renz nach Genf enffandt ? Zum Angriff übergehend , erkundigte sich

sodann Maodonald , ob die von Baldwin bekundete Feindschaft gegen
Abrüstung für kommend « Regierungen maßgebend

sein sollte ? Tödliche Still « herrschte bei dieser Frage in den Reihen
der Konservativen , von denen keiner wagte , aus die Frag « des

Ministerpräsidenten eine Antwort zu geben . Dieser schloß dann
mit einem

Bekenntnis zum Frieden , der nicht durch militärische Kräfte und

nicht durch die Verschwendung von öffentlichen Geldern für
Rllstungszwecke gesichert werden könne .

sondern nur durch «ine Politik der Berständigung und

detAbrüstung .

Die tägliche Vlutbilanz Indiens .
Beobachtungsposten gegen englischen Warenverkauf .

London , 3. Juni . ( Eigenbericht . )
Bei einem Feuergefecht in Allahobad zwischen der Polizei

und Mohammedanern sind «in Mohammedaner getötet und vier Poli¬
zisten verwundet worden .

Im europäischen Wertet von Lahor « explodierten gestern
z w e i B o m b e n. Di « polizeiliche Untersuchung führte zur Ent -

deckung einer Bombensabrik .
Der Provinzialkongreß der indischen Freiheitsbewegung

beschloß gestern , die letzt « Verfügung des Vizekönigs gegen den Boy -
kott der ausländischen Waren nicht anzuerkennen . Zum
ersten Male seit der Freiheitsbewegung sollen morgen Beobach -

tungsposten vor sämtlichen Läden mit englischen Waren auf -
gestellt werden .

Reue Kundgebungen in Zndo - China .
Bari » , 3. Juni . ( Eigenbericht . )

In Inbochina , in der Näh « der Stadt Wich Long , 130 Kilo¬
meter südwestlich von Saigon , ist es zu einer neuen Bauernkund -

gebung gqkommen . Etwa 700 unbewaffnete Bauern rückten - auf
die Stadt ls «. Zahlreiche Frauen und Kinder marschierten an der

Spitze des Zuges . Der Stadtkommandant trat ihnen mit Äner

Abteilung Miliz entgegen . Nach den üblichen Warnungen ließ er

seine Truppen mit Kolbenhieben gegen die Demonstranten
vorgehen . 120 Verhaftungen wurden vorgenommen .

In Soigun sind am Montag 32 Bauern , die an den ersten
Demonstrationen teilgenommen hatten , zu Gefängnisstrafen von zwei
bis sechs Jahren verurteilt worden .

Das Unglück von Montereau .
Kein Attentat , sondern ein Fehler der Verwaltung .

Pari » . 3. Juni ( Eigenbericht ) .
Der sozialistische .. Populaire " erklärt am Dienstag , daß

das Unglück in Monterean keineswegs auf « in Attentat

oder einen Sabotageakt zurückzuführen sei . Verantwortlich sei

lediglich die Eisenbahnverwaltung . Di « Unfallstelle

liege in einer ziemlich scharfen Kurve , die bisher nur mit

30 Kilometern Geschwindigkeit hätte durchfahren werden dürfen .

Nach einem Umbau der Strecke habe die Berwaltung die normale

Fahrtgeschwindigkeit mit Wirkung vom 31. Mai gestattet . Die

Lokomotivsührer seien aber vorsichtiger gewesen . Der erste Zug

habe seine Geschwindigkeit auf SO Kilometer ermäßigt und sei

glücklich durchgekommen . Der zweite Zug , dem das Unglück zustieß ,
sei 70 Kilometer gefahren und bei dieser Geschwindigkeit aus der

Kurve herausgeschleudert worden .

Das „iialienische " Nizza .
Faschistenführer aus Frankreich ausgewiesen .

Paris , 3. Juni ( Eigenbericht ) .
Der Führer der italienischen Faschistengruppe in Nizza , ein ge -

wisser Notars , ist von der französtschen Regierung aus -

gewiesen worden . Der übereifrige Faschist hatte in privater
Annektion Nizza bereits zur italienischen Provinz erklärt .

Er hatte bei der Hochzeitsseier des italienischen Kronprinzen eine

Delegation junger italienischer Mädchen aus Nizza nach Rom ge -

sondt . damit diese dort am Triumphzug der ttalrenischen Provinzen
da » . . annektierte Nizza

" vertreten könnten . Die Demon -

stration . die natürlich nicht geheim bleiben konnte , hatte in Nizza

lebhaste Proteste ausgelöst . Acht Tage Frist sind dem Aus -

gewiesenen gegeben worden , um seine Reise ins Paradies Mussolinis

anzutreten . _

Gekittete Bayernkoalition !
München . 3. Juni . ( Eigenbericht . )

Die bayerisch « Regierungstoalition wird vor .

läufig zusammenbleiben , ohne daß der bayerisch « Bau - ernbund bis -

her seinen Widerstand gegen die Schlachffteuer ausgegeben hätte .

Man beabsichtigt zunächst den Etat nochmals zu überprüfen und

die Mö�ichkette » der Deckung des lausenden Defizits

» vch « .

Der Kampf um die ( Schuhfrist .
30 oder 50 Lahre .

Das Reichsjustizministerium plant di « Einführung einer

Zwanglizenz nach englischem Vorbilde : sie gibt nach Ablauf
der 30jährig « n Schutzfrist den Erben des Autors noch auf weitere
20 Jahre ein « ' chonorareinnahme von 10 Prozent . Gegen diesen
Plan hat jetzt der Buchhändler - Böffenverein gemeinsam mit dem

Deutschen Verlegerverein , dem Musikalienverlegerverein und der

Vereinigung der Kunswerleger in einer Denkschrift Stellung ge -
nommen . Die Ausführungen besagen : die Erfahrungen in England
beweisen , daß die Zwangslizenz wirffchaftesremd ist und deshalb
toter Gesetzesbuchstabe bleibt . Eine Belebung älterer Literatur ,

Musik und Kunst unter gleichzeitiger Sicherung finanzieller Vorteile

für die Erben der Urheber ist nicht zu erwarten . Di « rechtlichen
und wirffchaftlichen Schwierigkeiten sind vielmehr so erheblich , daß
eine Unterbindung der Verbreitung eintreten wird . Der französische
Standpunkt , der die Lizenzfrist nicht als vollgültig « Schutzfrist im
internationalen Bertehr ansieht , mahnt außerdem zu größter
Vorsicht . Die Sonderstellung Deutschlands in der Schutzfristfrage
auf internationalem Gebiet wird durch Einführung der Lizenz nicht
beseitigt .

Uebrigens ist der Fall ja außerordentlich selten , daß «in Autor

nach Ablauf der 30jährig « n Schutzfrist nach seinem Tode noch als

geistig lebendig und im duchhändlerrschen Sinne noch als gangbar
bezeichnet werden kann . Für die nächsten fünf Jahr « gilt das nur
von Friedrich Nietzsche und von der Schweizer Iugendschriststellerin
Johanna Spyri , während für die sünf Jahre darauf eigentlich nur

Wilhelm Busch in Betracht kommen kann , der ohne Leibeserben
1908 starb . Andererseits bringen heut « die Originalverleger die

wertvollsten Werke ihrer Autoren noch zu ihren Lebzeiten zu Preisen
auf den Markt , die auch durch die schärfste Konkurrenz nicht weiter

herabgedrückt werden könnten , wie etwa die 2,85 M. sür die Budden -
brooks . Wenn nun keine Erben da sind , an wen sollte die Lizenz -
gebühr fallen ? Jede Zwangsgebühr verhindert die Aufnahme eines
Werkes in billig « Bücherreihen . Reclam z. B. erklärt , daß er bei

Einführung einer Zwangsgebuhr von einer Ausnahme der be -

lasteten Werke in die Unwe rsa I- Bib l io- the k absehen und das ganz -
liche Freiwerden abwarten müsse .

Woher geniale Menschen kommen .

Man findet immer wieder di « Behauptung vorgetragen , daß

zum Heroorbringen großer Männer oder Frauen gewissennaßen
ein allmählicher Ausstieg der Familie durch Generaiionen nötig
sei . Daß also di « großen Männer aus den » höheren Schichten "
des Voltes stammen . Taffächlich ist es aber so, daß unter den
Kindern aus gutsituierten Kreisen die Begabten immer dazu tom -

inen , sich ein « hervorragende Stellung zu erwerben , dagegen fällt
es den Begabten aus der Unterschicht immer schwer , ost ist es chnen
unmöglich , sich Bahn zu brechen . Dadurch kommt nun ein ganz
falsches Bild zustande , wie es jüngst eine Untersuchung über die

Herkunft bedeutender Zeitgenossen zeigte . Wenn z. B. 47 Prozent
der Politiker aus der Mittelschicht stammen , und beispielsweise nur
4 Prozent der Akademiker aus Arbeiterkreisen , so ist damit nur

gesägt , daß erstere , sich leichter , letztere viel schwerer Bahn brechen .

Abgesehen von sehr seltenen Fällen ( Familie Bernoulli ) sind all «

Talente ziemlich gleichmäßig auss gange Volk verteilt , Genies können

in jeder Familie aus treten .

Ehrung eines deutschen Forschers . Bei der Ueberreichunq der
Goldenen Medaille der Amerikanischen Geographischen Gesellschaft
an den bekannten Geographen Professor Alfred Hettner ,
Heidelberg , hielt der amerikanische Boffchaster eine Ansprach « , in der
er u. a. ausführte , die Goldene Medaille der Amerikanischen Geo -
graphischen Gesellschaft sei bereits zwei Deutsck ) «» verliehen worden .
Prof . Georg Neumeyer und Prof . Hermann Wagner . Pros . Hettner
habe sich besonder « Verdienste um die wissenschaftliche Entwicklung
der Geographie erworben , besonders um die Länderkunde . Hettners
Zeitschrift , die „ Gcografchische Zeitschrift " , sei eine der besten geo -
graphischen Zeilschristen der Welt . Er Hofs «, daß die Anerkennung
der Leistungen Hettners die deutsche und die amerikanische Wssen -
schast näher zusammenbringen werde .

vi « volk » b» h- « eröffnet di « nächste Spielzeit , gleichzeitig alS Felieorftellunq
zu ihrem vierzigsähripen Bestehen , mit den ehern * von Serbard
Sauplmann . tn der Inszenierung von Karl tzewz Martin . Hieraus folgt
für die Sonderabteilungen die llraussührung von Jriedrtch Wolfs . Die
Matrosen von Cattaro ' , da « den bisher wenig dekmnten Auf -
stand der österreichischen Marine gegen Ende des Krieget behandelt . Darauf
wird die llrauflühiung von „ M i s f i s f i p p i ". deS neuesten Werkes von
Georg Kaiser , in der Inszenierung von Karl Heinz Martin , in Szene geben .

Die Katakombe gastiert im Juni ' bei Nelson im PalmenhauS am Kur -
fürstcndamm . Sie bringt die besten Zlmmneru und die besten Darsteller
der Wwterjpielzeit .

Beethoven - Abende .

Lm Rahmen ver Berliner Kunstwochen .

Die Berliner Opernhäuser bringen in diesen Wochen einen

Mozart - , einen Wagner - , einen Strautz - Zyklus . Außerdem gibt es .
aus sechs Konzertabenden und einer Opernaufführung zusaminen -
gesetzt , einen Beethoven - Zyklus . Eigentlich ist das keiner . Nicht
das Gesamtwert Beethovens , noch ein geschlossener Teil daraus ist
zu einem organischen Ganzen geordnet . Alle Symphonien im Zyklus
oder all « Streichquartette , das hat man oft gehört ; den Besuchern
der Bolksbühne konnten im Beethoven - Iahr 1927 sämtliche Klam . r -

sonaten in einer Folge von fünf Mittagsaufsührungen zugemuret
werden , und es ist ihnen alles andere als ein « „ Zumutung " ge -
wesen . Den Fremden wird eine oberflächliche Auswahl aus allen
Gebieten des Beethovenschen Schaffens — soviel Konzerte , soviel
Gattungen von Werken — geboten . Aber dies « gefällige Art , eine

große Programmidee zu absolvieren , ist für die Musikstadt Berlin

wenig repräsentativ .

Das Programm des ersten Abends enthält Sonaten für Cel ' o
und Klavier — - Pablo das als und Fredäric L a m o n d. Wir
kennen den Pianisten als Musiker und Beethoven - Spieler von bc -
deutendem Format , man kennt und bewundert den Cellisten als dcn

Größten unter allen Lebenden . Aber das Zusammenfpicl enttäusch ;
wenn nichts anderes , hat zumindest eine gründliche - Verständigungs ,
probe gefehlt . Trotzdem , einen Abend lang Casals Beethoven spielen
zu hören , dafür fände sich in Berlin ohne Zweifel genug musik -
verständiges Publikum , um bei normalen Eintrittspreisen « inen

Konzertraum , wie etwa den Beethooen - Saal , zu füllen ; der häite
sich dafür , nicht etwa nur um des Namens willen , besser geeignet
als die Goldene Galerie im Charlottenburger Schloß . Da

sitzen also Herren im Frack oder Smoking , Damen in großer Abend -

toilette , und sie haben sich ' s gern 30 M. pro Platz kosten lassen , sich
für zwei Stunden hier zu Hause fühlen zu dürfen , wo einst König

Friedrich , genannt der Große , und seine Gäste saßen . Gesellschaft
verwöhnter Kunstliebhabel damals wie heute , Beethoven wird zur
mondänen Spielerei .

Zweiter Abend : Missa Solemnis in der Philhar -
m o n i e. Eine Wiedergabe des grandiosen Werkes mit den besten
Mitteln — Philharmonisches Orchester , Bruno Kittelscher Ehor , « n
Quartett sorgsam gewählter Solostimmen — und erfüllt von dem

Geist , den Furtwöngler , der große , beethovenerfülll « Musiker aus -

strahlt . Es ist im wesentlichen die Aufführung , wie wir sie vor
ein paar Monaten gehört . Die Wiederholung steht ein wenig im

Schotten des Eindrucks , der von den Toscanini - Abenden lebendig
geblieben ist . Ein Gegensatz — nicht nur der Künstlernaturen
sondern von Kunstwellen — in den Grundbegriffen und Grund -

lagen der künstlerischen Arbeit wird offenbar . Furtwöngler ver -
traut sich der Stunde und oertraut die Stunde der suggestiven Macht
seiner Persönlichkeit an , und er muß sich, im Wechsel der Aufgaben ,
deren Bewältigung er übernimmi . mehr darauf verlassen , als der

Sache zuträglich scheint . Es bleibt ein Rest von Ungenauigkeit , von

Flüchtigkeit und Ungefähr , mit einem Wort , von Mangel an Vor -

bereiwng zu spüren , auch diesmal wieder K. P.

Amtliche Krebsfürsorge .
Der Landesgesundheitsrat hielt am 31. Mal eine

Beratung über die Einrichtung einer planmäßigen Für¬

sorge für Krebskranke ab . Er kam nach ausführlicher

Berichterstattung zu dem Ergebnis , daß die echeblich « Zunahme
der Erkrankungen und Todesfälle an Krebs in allen Volksschichten
die Organisation einer umfassenden Krebssür -
sorg « dringend notwendig mache ; er empfahl , die Krebsfürsorge
den schon bestehenden örtlichen Füfforgestellen , Gesundheitsämtern ,
Wohlfahrtsämtern usw . einzugliedern und besondere zentrale
Beratungsstellen , die über entsprechend ausgebildete Aerzt « und die

notwendigen Einrichtungen verfügen , zu schaffen . Für die Be -

arbeitung von Einzelheiten der Organisation wurde eine Fach -
kommission gebildet .

Der Landesgesundhettsrat hält für eine umfassend « Planmäßige
Krebsfürsorge di « Mitarbeit der gesamten Lerzteschast , aller sozialen
und Wohlfahrtseinrichtmigen und der Presse sür unbedingt
erforderlich .

Ein fünftausend Jahre alter Einbaum . In einem Moor bei

Jagerbriick im Kreis Uckerinüiide wurde bei Ausgrabungsarbeiten
ein noch ziemlich gut erhaltener Einbaum freigelegt . Das Boot hat
eine Länge von 7 Meter bei einer Breite von 1,50 Meter : fein
Alter wird auf 5000 Iohce aejchätzt .



Die Balkon - Rede .
Znnerpolitische Ltrfachen - außenpolitische Kolgen ?

Locarno , Ende ZNai .

Ter italicmsche Ministerpräsident hat eine eigene Balkon -
r h e t o r i k und wohl duch eine eigene Balkonpsychologie . Dann ist der

„ liebenswiirdige , beherrschte Staatsmann " , der sich den Interviewern
zeigt , verschwunden . Dann wird der kurze , vierschrötige Körper nur

zum Anhang eines ungeheuren Brüllapparats , der
van Krieg und Blutoergießen brüllt . Vor etwa sünf Iahren hat so
der „ Duce " seinen Schwarzhemden Rendez - vous in Paris gegeben ,
und seitdem haben sich die Anfälle öfters wiederhalt .

Wir kennen die äußern Umstände , die sie auslösen : es muß
eine große Menge zusammengestaut sein , und Mussolini muß
keinen direkten Kantakt mit ihr haben : es gehört eben der Balkan
dazu . Wenn ihm die Masse nah « kämmt , nur durch seine Leibgarde
abgedrängt , machen sich affenbar andere Stimmungen geltend .

Wir kennen auch die i n n c r p o l i t i s ch e n Zustände , die zur
Organisation solcher Balkonreden Anlaß geben . Man nimmt zu ihnen
seine Zuflucht , wemi sich in den faschistischen Stoßtruppen Flau -
h e i t und Lauheit zeigt . Heute hat man inncrpolitisch «
Sorgen in� Hülle und . Fülle . Es stellt sich heraus , daß die Grund -

besißer auf Verinindcrung der Arbeitslöhne dringen ,
ohne Rücksicht auf die noch in Kraft stehenden Tarifverträge und
ohne sich darum zu kümmern , daß breite Schichten schon am Rande
des Hungers leben . Das Regime sorgt sich auch über

das versagen der Miliz

im inneren Kampf . Bei einer Arbeitslosen demonstration in Bacoli
bei Neapel , ist sie unter dem Steinhagel der Demonstranten davon -

gelaufen . Bei den Unruhen von Martina Franca ( Aputien ) wurden
im vorigen Monat die Bureaus des Steuereinnehmers und dos
Stempel - und Registeramt zerstört , hier ging ein Teil der Miliz zu
den Demonstranten über , der andere lies davon . Zwei gefallene
Milizleute wurden nachts heimlich verscharrt . Die karabinieri

schössen nicht , so daß man Matrosen aus Toronto und Truppen aus
Decce kommen ließ . Dazu kommen die Sorgen über ' den I r r e d e n -
tismus der Slavcn in Jftrien , der Deutschen in
Südtirol , der französisch sprechenden Bcvölke -

rung im Aastatal . Der Jrredentisinus wird im Treibhaus ge-
züchtet : auf dem FriedhofvonMcran sind die h « b r ä i s ch c n
Grobschriften verboten worden ! Auch das Verschlingen der
öffentlichen Gelder durch die Hicrarchen nimmt Dimensionen an , die
dem Regime ungemütlich werden . In oberitalienischen Städten hat
man heimlich Monifeste angeschlagen , in denen der
notarielle Akt eines Kaufvertrages abgedruckt ist :

der Minister für tuftschiffahrl kaust eine Villa für
zwei Millionen Lire .

Jeder weiß , daß dieser selbe Minister B a l b o im Jahre 1921 e i n
armer Teufel war ; sein Anerbieten , gegen eine Bankstelle mit
599 Lire Monatsgehalt zum Faschismus überzutreten , wlirbe seiner¬
zeit von der „ Voce republicana " im Faksimile wiedergegeben .
Unter dem notariellen Akt der Manifeste liest man nur das Motto
der öffentlichen Geldsammlungen für Flugapparate :
„ Gebl dem Vaterland Flügel " . Gleichzeitig wird be -
kannt , daß die Forschungsexpedition nach Erytl�rea
des faschistischen Senators Gabbi in 43 Tagen sechseinhalb
Millionen L i r e gekostet hat . Es gibt „ Miesmacher " , die solche
Dinge gegen das Regime ausschlachten . Gegen diese war also eine
B a l k o ' ftr c d e f ä l l i g. ' ■~

Eines aber kennen wir nicht : den Grad von Mussolinis Zu -

rechnungsfähigkeit . Legt er sich über den internationalen

Moment , den er für sein Kricgsgebrüll wählt , Rechenschaft ab

oder nicht ? Wir glauben nicht , daß es von Mussolinis Willen ab -

hängt , zu einer tauscndköpfigen Menge vernünftig zu sprechen . In

solchen Augenblicken ist sein demagogischer Trieb st ä r t e r

als alles andere . Er will die Menge hinreißen . Was kann

er ihr sagen ? „ Meine Hierarchen werden euch ausfressen , bis auf
die letzte Gräte " — das wäre bei aller objektiven Richtigkeit wenig

begeisternd . Er muß auf etwas zeitlich und örtlich Fernes hin -

weisen , auf etwas , das ohne Zusammenhang steht mit der jetzigen

Misere , auf etwas , das diese Misere rechtfertigt . Also : Krieg ,

Krieg , Krieg . Das zieht , das versagt nie , da kommt bei dem

Beisollstobcn der Menge das Dcmagogenherz auf seine Rechnung .
Die Frage ist nun , ob Mussolini das Bewußtsein oder die

Absicht hat , durch diese seine Hausmittel zur Pflege der Diktatur

internationales Aergernis zu erregen . Er weiß , daß

aus den Jngredenzien „ Menge , Balkon und Mussolini " immer und

unter allen Umständen eine kricgswütige Rede wird . Stellt er diese

Jngredenzien im Hinblick aus die Lage und Stimmung des Aus -

landes zusammen ? Mit anderen Worten ist sein Kriegsgetrommcl
in Livorno und Florenz «in Schlußwort der Verhandlungen mit

Frankreich und der Auftakt der Verhandlungen mit Deutschland

zur „ U mgruppicrung Europas " ?
Wir glauben das nicht , wir sind für Zubilligimg verminderter

Zurechnungsföhigkeit .

3n dem Wahnsinn liegt keine Methode .

Mussolini will „ epatcr Ic bourxcois " , die Biedermänner vor den

Kopf stoßen . Was ist denn aus dem Rendezvous in Paris ge-
worden ? Wanini wird heute dos „ zu einer glül�endcn Kugel ge-
ballte Italien " gegen Jugoslawien und sein freiheitsfeindliches

Regime geschleudert und morgen gegen die Freimaurerrepublik ?
Zweck der Hebung ist die Wirkung im Innern . Daß Frank -

reich sich bange machen läßt , glaubt Mussolini selbst nicht . Es wäre

dem Mussolini am Schreibtisch sicher eine unliebsame Folge , wenn

man den Mussolini auf dem Balkon im Ausland ernst nähme . Im

Blätterwald soll es rauschen — das fordert die Histrioneneitelkeit .
Daß aber das Ausland , auf dos die Reden berechnet scheinen , diese

ernst nimmt und daraus die einzig logischen praktischen Folgen

zieht , nämlich die Rüstungen zu vermehren , kann nicht

Mussolinis Absicht fein . Das wäre Landesverrat , von der an Blöd -

sinn grenzenden Dummheit einer solchen Taktik gar nicht zu reden .
Damit ist natürlich nicht gesagt , daß diese Redeübungen un -

schädlich wären . Wenn ein Premievnnnister eines großen Staates

an rhetorischer Inkontinenz leidet , so kann das Sachlagen zeitigen , die

dann auch vernünftige Leute mit normal entwickeltem Verant¬

wortungsgefühl nicht mehr einzurenken vernwgen . Wenn Mussolini
von Balkons Feuerkugeln schleudert , finden sich auch jenseits der

Alpen Leute , die in der gleichen Branche arbeiten . Im vorliegenden
Fall stärkt die Haltung des „ Duce " die mn Wettrüsten intcresiierten
Kreise in Frankreich , was schon Schaden genug ist . Immerhin hat
dieser Raketenschein kriegerischer Worte den Vorteil , dem deutschen
Volk die sich als bündnisfähig anbietende „ autoritäre Demokratie "

von allen Seiten zu zeigen . Für die Zwecke der „ Umgruppierung "

ist das offenbar ganz inopportun . Auch darum glauben wir , daß

Mussolini den Zeitpunkt feiner Balkonräuschc ohne Rücksicht aus die s

international « Situation wählt . Pon dieser Situation will er nur

Bcleuchwngseffckte ziehen . Es könnten aber auch andere dabei her -

auskommen .
_

Kricks Zeitungsverboi .
Wie zu erwarten war , hat der thüringisch « Innenminister F ri ck

abgelehnt , der Beschwerde gegen das Verbot der „ Eisenachcr

Volkszeitung " stattzugeben . Auf den Antrag des beschwerde -

führenden Genossen R o s e n s c l d wird nunmehr das Reichsgericht

zu entscheiden haben .
Bei einigermaßen richtiger Anwcndimg des Rcpublikschutzgefetzes

kann nicht zweifelhaft sein , daß das Verbot unseres Parteiblattcs

aufgehoben wird .

i. Mix Mtrsciulk

Dienstag , 3. Juni .

Berlin .

16. 05 G. Pohl : Das Neueste von eestern .
16. 30 Aktuelle Abteiluns : .
17. 00 B. v. Reznicek ; Tennis .
17. 20 Die deutsche Sprache . (S. ▼. Radecki . )
17. 30 Konzerl . I. Geistliche Lieder . ( GroB- rnss . Chor : Dir . : Prof . Andreienrtklj . )

— 2. a) Scarlalti : Pastoral ; b) Scarlatti : Sonate A- Dur : e) Muethel :
Menuett ; d) Wjntol ; Valse caprice . ( Edda Ollho - Dreors . Flllcel . ) —

3. Russ . Volkslieder . ( GroB- Russischer Chor . )
rS. IO Stunde mit Büchern . „Neueste politische Literatur . " ( Am Mikrophon ;

Prof . N. Heller . )
10. 05 Arbeitsmarkt .
10. 10 UnterhaltunEsmusik .
20. 30 Die Crzähluns der Woche . ( Sprecher : Emst WeiB. )
21. 00 1. Q. P. Händel : Concerto crosso Nr. 2 P- Dnr . —

spricht über Conrad Ansorse . — 3. C. Ansorge ; Konzert für Klavier und
Orchester . F- Dur . op. 28. ( Margarethe Ansorge . Flügel . Funkorchester . )

Anschliellcnd : Dr. Räuscher : Politische Zeitungsschau .

Könlgswnsterhansen .

Stephan Konctzky : Pfingstarbeilswochcn .
Nachmittagskonzert von Leipzig .
Dr. Ludwig Herz : Hermann Stegemann aum 60. Geburtstag .
Pfarrer Hauk ; Albert Schweitzers „Mystik des Heiligen Paulus " .
Dr. Henheimer : Welche Arten Sport sollten ältere Leute treiben ?
Französisch für Anfänger .
Prof . Dr. Mildbraed ; Dltf wichtigsten tropischen Kulturpflanzen .
Dr. Hans Wefnert : Zickzackwege in der Entwicklung des menschlichen
Körpers .
1. Schrccker : Zwei Lieder aus „ Der Tod eines Kindes " . ( Maria Holm. )

— 2. Szymanowski : Des Hafis Liebeslieder , op. 24. ( Maria Schrecker .
Sopran : Flügel ; Victor Babin . )
Von Hamburg : „Die Welt von heute " .

16. 00
16. 30
17. 30
17. 55
18. 20
18. 40
19. 05
19. 30

20. 00

20. 25

®a » Sie atub laufen wollen , muh nicht nur von bellet Peschnffencheit .
fonbcrn auch mohern unb eleaant fein ! SeCbftnctftönblich sollen Sie euch
außerordentlich norteilbaft dazu fommen . D- su bietet der etofce Pfingft .
nertouf bei s . Joseph u. Co. , Neulölln . Berliner Str . 51( 50, ante ©eleoenheiL
Wunderbar find die Muster der neuen Waschstoffe und Seiden . In den be.
deutenden Abteilunaen ? amen . und Serrenkleidunet , Put , und Schuhwaren
finden Sie die neuesten Schopfiingen der Mode in einer Auswahl ohne
Gleichen , vereint mit der Schönheit in Karde und Idrm . Errvahnenswert find
noch die besonders preiswerten Anoebote in Korbmöbeln , Gartenmödeln , Tisch -
decken, sowie in sämtlichen Artifeln für das Wochenende . Beste Qualitäten und
allemiedrigste Preisaestaliung machen Ihnen Wahl und Kauf ,ur Kreude . Der
aeoste Psingstverfaus bei S>. Joseph u. Co. , Scufclln , bringt Ihnen die Cr -
füllung aller Ihrer Wünsche .

Derantworis . für die Bedaktion : Bich. Bernstein , Berlin : Anzeigen : Th. Stocke,
Bertin . Berlag : Vorwärts Verlag ffl. IN. b. L. , Berlin . Druck: Vorwärt , Buch -
druckerei und Berlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW 68, Lindenftraße 3.

Hierzu 1 Beilage .

für die Zeit vom
z. bis 5. Juni I N O - T A F E L

PROGRAM
für die Zeit vom
3. bis S. Juni *

OlG
Potsdamer Strafe 35

Kammertftntfer Richard Tauber
in seinem neuen Tonfilm :
Das lockende Ziel
Jugendliche haben Zutritt

Rheinsirajje 14 lÄlche )
Der krasse Fuchs
mit Hans Braase weiter (6 Akte )
Pension Grooncn
mit Charlotte Ander (5 Akte )

Odeon , Potsdamer Sir . 75
Wer wird denn weinen , wenn man
auseinander geht mit Dina Gralla
Der Mann , der nicht liebt
mit Gustav Diehl und Harry Hardt

Turmstratje 12
Tonfilm : Liebeswalzer
mit Lilian Harvey , Willy F ritsch u.
Georg Alexander

Alexanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöffnetl
Oos MSdcl an « USA.
mit Anny Ocdra (7 lustige Akte )
Der Mann ans Nevada m. TomTylcr
( Ein Abenteuei in 5 Akten )

g fi - iedric . istadt A

Die Kamera
Unter den Linden H

Kameltcrdame
Französische Avantgarde
rL' rauiführungi

uaan : iche haben Zutriti

As iushot - Lichtspiek
Film - und BGhncnsdbaa

�erleberger Mr. 29 und Siendaler Su
Scapa Flow mit Otto Gebühr
Familienzuwachs bei Morgenrot

Welt - Kino �Vü�T
Alt - Moabit 99

Tonfilm :
Das Rheinlandmädel
m Werner Fütterer ,
Lade Engllsdh
Jugendliche haben Zutritt

Täglich
f. 5. f. 9 Uhr

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17 W. 6 30. 9 Uhr.

Sonnt ab 3 Uhr.
Die Herrenfcofsage
( nach Sclma Lagerlöf )
mit Agnes Esterbazy
Die Gardediva
mit Georg Alexander

D wiimTsdorf

Atrium Beba - PaUsi
Kaiserallee , . Ecke Berliner Straße
Täglich 7, 9. 15 Uhr Sonntag 5, 7. 9. 15

Ufa - Tonfilm : Der Tiger
Ab Donnerstag :
Achtung Autodiebe !
mit Harry Piel

> Sthöneberg fc

\ 1V| q>m hm Wchtgs 5, 7, 9 Uhr/ \ inümcra Stgs � 5> 7 9 Uhr
Schöneberg , Hauptstr . 30

Der Tiger ( Kriminaltonfilm )
mit Charl . Susa u. H. Frank
Beiprogramm

Titania ( ufa S�Mneberg)
Hauptstraße 49 W 6 30, Himmelf . 3 Uhr

Das ausgezeichnete bekannt gute
2 - Schlagcr - Programm

A Friedenau M

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Beg, Woch . 6 30, 9, S. 5U.

Der Abenteurer
mit Liedtke und Morena
Küssen ist keine Sünd ' m. X. Desni

■ ■

Titania - Palast
Steglitz . Schloßstr 5. Ecke Gutsmuthsstr .
Beginn der Vorstellung 6JO. 9 Uhr.

Sonnt 4. 6. 30. 9 Uhr.
Tonti rn Die Jcgendgeliebte
Goethes Frühlingsiraum ;

Südwesten

FUm - Paiast Kammersäle
Teltower Str . \

Don Manuel , der Bandit
Schwester Mai ia mit W. Pitlschaa

Südosten

Filmeck Beginn s/�u .
Skalitzer Straße , am GÖrlitzcr Bahnhof

Tonfilm ; Der Walzcrkfinig
mit CUre Rommer , Hans Stüwe
Micky Maus im Tiervartete

Luisen - Theater sonnYlu!
Rcichenberger Str. 34

Die Insel der Verschollenen
Drei Leidenschaften m. I. Petrovich
BOhncnschan

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —14

Wochtgs 7 u. 9, Sonntags 5, 7, 9 Uhr
Das lockende Ziel
m Kammersänger Richard Tauber
in seinem neuesten Tonfilm
Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

Kasseneröffnung V* Stunde vorher

Sternwarte - Treptow
Mittwoch 8 Uhr : Silberkondor
Ober Feacrtand ( Film )
Donnerstag 8 Uhr : Die sdhdne
Schweiz , Vortrag mit Lichtbildern

Passage - Lichtspiele
Bergstrasse 151- 52
Wochtgs . 6 30, ca 9 Uhr ; Stgs 5, 7. ca. 9 Uhr

I: rwege der Leidenschaft
Mlkosch rfickt ein
ßühnenschan

Neukölln . Lichtspielh .
Bergstrasse 136- 37
Wochtgs 6 30,ca . 9Uhr ; Stgs . 5, 7, ca. 9 Uhr

Die Insel der Liebe
Das Hans ohne MÄnncr
Bühnenschan

tf Wordestew >

„ Elysium " ££nennd
Prenzlauer Allee 56 W. 5 15. S 115 U.

lOOproz . Tonfilmoperette ;
Das Rhcinlandm &dcl
Jugendliche haben Zutritt

• Ollten B

Germania - Palast
Frankfurter Allee 3N

Wochent 7 U Sonnt , ab 5 L
Der große Topfilmerfolg :

Das lockende Ziel
m Kammersänger RIckardTanbei ,
Lude EaglUdi , JuL Falkenstcln
Beiprogramm
lugendliche haben Zutritt

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

W. 6, Freit , u. Sbd. 5. Sonnt 3 Uhr
Liebe und Champagner
mit Ag. Esterbazy
Der Sirabens &nger von Venedig
Bühne : Das goldene Buch der
Lieder ( Revue )

Concordia - Palast
Andreasstraße 64 6 30, 9 Uhr

100 proz . Tonfilm
Richard Tauber singt und spricht :
„ Das lockende Ziel " .
Jugendliche haben Zutritt

ComeniuS ' Lichtspicle
Memcler Straße 67 W. 6, 83 «, S ab5U

Zwei Brüder . Rivalen der Liebe
s Achtung , Falschmünzer

mit H. Carrey

Viktoria - Lichtbild Th .
Frankfurter Allee 4«
Woch . 5, 7 u. ca. 8. 45, Stg . 3, 5, 7 u. ca. 8. 45 U.

Der Schrecken von Piccadilly
Landung im Paradies
Grones Beiprogramm
Bühncnscfaaa

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5. 7 u. ca. 8. 45. Stg . 3, 5, 7 u- ca. 8. 45 U.

Der Doppelgänger
Seine Gefangene
Gr. Beiprogramm u. Bühnenschan

D Weu - iichtenberg M

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70

Die Frau auf der Folter
mit Lily Damita
Hobelt tanzt Walzer
mit CL Rommer , W. Rllla
Bühnenschau

Fricdrichsrelda

Prater - Lichtspiel - Palast
Kastanienallee 7- 8

Wochentags 5,30, Sonntags 4 Uhr
Phantom mit Ltl Dagover
Am Rande der Welt
Bühnenschan

Kino Busch
AIi - Friednchsfelde G. Beipi ogramm

Mädel sei lieb mit Collecn Moore
Todesfahrt im Weltrekord
mit Rommer

�NiiGrila rtc biSncwet�eJ

Elysium
Hasselwerder Straße 17

Die Somme ( Grab der Millionen
Die Liebes alle mit Laura la Plante
Czro $c Bühnenschan

d WeiOensce g

Schloßpark Film - Bühne
Berliner Allee 205 —210 Stg. > ,3 Jgd . - V

Zeugen gesucht mit Eddy Polo
Landung Im Paradies
mit R. la Roqnc
Bühne ; Hollywood - Jaxz - Ladie «
VarieteKhau

Norden

Alhambra
Müllerstraße 136, Ecke Scestraße

Der große Tonfilmerfolg :
Das lockende Ziel m. Rieh . Tauber
Beiprogramm

Pharus - Licfatspiele
Müllerstraße 142 W. öVc U. Stg. Vk U.

2 Sp' tzenfilme :
Die grohe Parade
Verleumdung m Ramon Novarro

Marga - Lichtspiele
Schul Straße 29

Ihr großer Flirt
mit Florenee Vidor
Matlia Pascal
Beiprogramm
Große Bühnenschan

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

W. 7. 9 U. Stg. 5. 7. 9 U.
Tonfilm
Hai Tang ( Weg zur Schande )
mit Anna May Wong

� u- � Uhr
VeOlClbaCUIU Stgs . 5,7 u. 9 Uhr
Schönhauser Allee 123

2 Großfilme :
Der Witwenball
mit Kampers , Arno
Oer Sieg des Herzens
Auf der Bühne :
Die Harvey 5isters

U Oesungbruwifn k

„ Alhambra "
ßa iStraße 58

Pal uno Patachon auf dem Wege
zu Kraft und Schöaheii
Kleilermaxe
Bühne ; Pauls bunte Bühne
jugendliche haben Zutritt

Ballschmieder - Lichisp
Badstraße 16

Der große Tonfilmerfolg
Das lockende Ziel m Rieh . Tauber
Bühnenschan
Jugendliche haben Zutritt

Kristall - Palast
Prinzenalice 1 —6

Der gewaltige Ton - u. Sorechfllm :
Cy an Wall mit Greta Mosheim
Buhne . Gr . Rollschubnummer
Bühnenschan

M Pankow ■

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

Die keusche Sünderin
mit Collecn Moore
Reichhaltiges Beiprogramm

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

W. 7, 9 U� Stg. 5, 7 u. QU.
Verlängert :
Tonfilm ; Heute nacht eventuell
mit Jenny Jugo
Tonfilmbeiprogramm

Film - Palast
Blankenburger Straße * W. 6. 30, 9 U.

Stg. 430, 6. 15, 9 U.
100°' « Tonfilmoperettc -
Liebeswalzer mit Harvey - Fritjch
Tonfilm - Beiprogramm

■ Te9e ' ■

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . 2 W. ft . SVa, Stg . 4" «. 6�. 8�4

Sonnt . 2 Uhr jugendvorstellung
Tonfilm : Das lockende Ziel
mit Richard Tauber
Auf neuester Tobis - Apparatur

„ Kosmos " Filmbühne
Hauptstraße 6 W. 6, 8»/-, S. ab Vk

Tonfilm : Die letzte Kompagnie
mit Conr . Veldt
Ein tönender Kulturfilm :
Das Geheimnis In der Eierschale

Union - Theater
Hauptstraöe 3 Seg. Wtg. 6, 8" jU .
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Urlaub für alle !
Auch eine Pfingstbetrachtung

„Oftern , Pfingsten und Herbstmarkt ' , so antwortete ein meeNen -
burgisches Bauernkind auf die Frage nach den großen christlichen
Festen . Die ehemalige Stellung der Landbevölkerung zu den
sommerlichen Feiertagen ist hierdurch treffend angegeben . Man ging
gewiß zur Kirche , ober daran schloß sich doch allerhand anderes , was
die Stadt , nämlich die Neine Landstadt , bot : Kuchen und Bier ,
Zigarren und Tanz und was sonst alt und jung erheitern mochte .

Heute gibt nicht der Bauer , sondern der Städter den Ton
an , und für ihn bedeutet Ostern und noch mehr Pfingsten natürlich
nicht den Zug zur Stadt , sondern den Zug aufs Land . Ms
Berlin noch kleiner war , trugen Kremser die Natur , oder sonstigen
Durstigen hinaus , heut « vermögen alle Verkehrsmittel von dem
beinahe altmodischen Zweirad bis zum Flugzeug kaum die Mengen
zu fassen .

Glücklich , wer nicht nur die beiden Pfingsttag « frei hat , sondern
womöglich eine ganze Woche ! Noch glücklicher , wer wie Schüler
und Lehrer über beinahe 14 Ferientage verfügen kann !

Wir wollen unserer heranwachsenden Jugend die reichliche Frei -
zeit gerne gönnen . Die Einseitigkeiten und Schädigungen des Berufs -
lebens kommen immer noch früh genug . Gewährt doch auch der
Landmann seinen jungen Tieren günstigere Lebensbedingungen als
den alten . Das Füllen wird keineswegs vor den Wagen gespannt ,
sondern man läßt es den ganzen Sommer über im Freien . Beim

fröhlichen Tummeln auf grüner Wiese werden sich die Kräfte für
später « Leistungen am besten entwickeln .

Darum hat man also auch unserer Jugend reichliche Ferien
bewilligt und denkt sogar daran , sie noch zu verlängern . Aber
eins fft merkwürdig . Die anderen Heranwach seenden ,
die nicht mehr zur Schul « gehen , sondern schon im Erwerbsleben

tätig sind : die sind ofsenbar vergessen ! Aber hat der löjährig «
Lehrling nicht ebenso Ausspannung nötig wie der gleichaltrige
Schüler der Obertertia oder Untersekunda ? Auch er ist noch nicht
ausgewachsen , auch er braucht viel Bewegung in frischer Luft , wenn
ein kräftiger Mensch aus ihm werden soll , der nicht ständig den
Kassen zur Last fällt .

Manchmal lebt ja der Lehrling unter günstigeren Bedingungen
als der Schüler . Er hat vielleicht Botengänge zu machen oder im
Laden Kunden zu bedienen , während der Schüler seinen Arbeitstag
mit Schreiben und Rechnen verbringt , ohne alle körperliche Le -

wegung und oft in schlechtester Luft . Doch die messten Lehrlinge
sind auch im geschlossenen Raum beschäftigt , und die hygienischen De -

dingungen in einer Schlosserei oder chemischen Fabrik sind gewiß
nicht besser als in der Schule .

Außerdem entwickelt sich doch nicht nur der Körper in den

Wochstumsjahren , und nicht nur wegen der leiblichen Gesundheit
braucht unsere Jugend reichliche Berührung mit der Natur . Gar zu
viel mechanische Arbeit macht verdrossen . Geistige Frische und

Spannkraft sind nichts Selbstverständliches , sondern sie bedürfen der

Uebung , der jung « Mensch muß vor entsprechende Aufgaben ge->
stellt werden .

Nun ist gewiß die Lehrlingsarbeit heute vielseitiger und ab -

wechslungsreicher "als noch vor einigen Jahrzehnten , aber alle Aus -

bildung bleibt doch immer ein Arbeiten nach Anleitung und unter

Aufsicht . Wer Pflicht und Borschrift getreu erfüllt , der mag ein

brauchbarer Arbeiter sein , aber das Leben stellt andere und höhere
Anforderungen . Ein Mensch der irgend etwas bedeuten will , an
den die eigenen Angehörigen und auch andere sich anlehnen können ,
der muß vor allem die groß « Kunst verstehen , daß er bei un -
erwarteten Schwierigkeiten nicht versagt . Er darf sich durch die
Tücken des Zufalls nicht aus der Laune bringen lassen , sondern
muß sich in jeder Not zu helfen wissen . Er darf bei Fehlschlägen
nicht den Mut verlieren , fondern muß , wenn es nicht anders geht ,

fröhlich und geduldig von vorn anfangen .
Solche innere Spannkraft kann schwerlich in Schul « oder Werk -

statt erworben wenden , um so weniger , je ordentlicher und geregelter
es zugeht . So verlangt denn der gesunde Sinn unserer Jugend
ungestüm nach einer Ergänzung der Alltagsarbeit ,
nach einer Tätigkeit , die den ganzen Menschen anspannt . Sie ver -

langt nach dem Sport , der hohen Schule von Mut und Entschlossen -
heit , sie will wandern , im Freien ihr Zelllager aufschlagen und ab -

kochen — nicht nur um neues zu sehen , sondern vor allem , um
etwas zu erleben , um Schwierigkeiten zu finden und zu überwinden .

Wie kümmerlich ist doch für die Erwerbstätigen die Zeit be -

messen , die für solch « Erholung bleibt , zumal in der Großstadt mit

ihren weiten Wegen ! Welcher Segen wäre es , wenn zu den Sonn -
und Feiertagen , an denen ja doch alles überfüllt ist , hier und da
ein freier Tag hinzu käme ! Vorläufig gibt es in Deutschland noch
keine gesetzlich « Regelung des Lehrlingsurlaubs ,
wie Oesterreich , Polen und die Tschechoslowakei sie längst hoben . Es

ist wahrhastig rpcht unbillig , wenn die Gewerkschaften drei

Wochen Ferien für Jugendliche oerlangen .
Wer mit dem gewerblichen Lebpn nichts zu tun hat , der sollte

einsehen , daß er sich hier um kein Parteidogmo handelt , sondern um
die Frage der Gesunderhaltung unseres Volkes . Wer
aber selbst ein Gewerbe betreibt und Lehrling « beschäftigt , der sollte
sogleich die gute Absicht in die Tat umsetzen . Wenn die Pfingst -
sonne über Gerechte und Ungerechte scheint , dann sollte der Meister
den Lehrlingen einen kleinen Extraurlaub bewilligen ,
auch wenn sie ihn nicht verdient haben . Orok . Dr . G. Junge .

DasMartyrium der Kinder

Verpflichtungen , die so oft vergessen werden

Da wächst heute eine Jugend empor , die in ihrer großen Mehr -
zahl die bittere Not zum ständigen Begleiter hat . In engen Woh -

nungen leben diese jungen Menschenkinder mir Eltern und älteren

Geschwistern , die mißmutig und entkräftet dem schweren Daseins -
kämpf der Gegenwart gegenüberstehen .

Viel « Ehen zerbrechen , und mangels einer modernen Gesetz -
oebung , die den Betroffenen einen Ausweg zeigt , wird ihnen ein

solcher erschwert . Grundsätze aus dem vorigen Jahrhundert sind
heute noch Gesetz . Und wie oft kommt es da vor , daß die zum
Zusammenleben Gezwungenen all ihre Not und inneren Gegensätze

abwälzen auf die Unschuldigen : die Kinder .

Aber nicht nur die Ehegegensätze werden auf die Kinder ob -

gewälzt , auch die wirtschaftlichen Sorgen und geistigen Nöte . Denn

das Kind ist leider noch viel zu sehr Objekt . Don ihm verlangt man

Unterordnung , von ihm beansprucht man unbedingten Glauben an

die Autorität .
Aus diesen Zlnscharmngen ist der Z 1631 de s Bürger -

lichenGefetzbuches geboren worden , der den Eltern das Recht

gibt , gegenüber ihren Kindern die notwendigen Zuchtmittel anzu ,
wenden . Das Strafgesetzbuch zieht zwar diejenigen Eltern zur Ver -

airt Wartung , die nicht im Rahmen des Gesetzmäßigen von ihrem

Recht nach § 1631 Gebrauch machen . Aber er straft nicht und kann

nicht strafen die seelischen Mißhandlungen der Kinder ,
die oft viel schwerer wiegen als die körperlichen . Di « seelischen Miß -

Handlungen sind zum großen Teil eine Folge zerbrochener Ehen .
Die Kinder mit ihrer eigenen Geistigkeit , ihrem eigenen Blickfeld
werden willenlos Objekt der Unfähigkeit der Erwach -

se ne n.

Zu diesen seelischen Mißhandlungen der Kinder muß man auch
die Ausnutzung der Kinder rechnen . Gewiß , wir verschließen
uns nicht den Tatsachen . Die heutige soziale Not zwingt manche
Familie , auch die letzte Kraft zur Mitarbeft und damit zur Mit -

ernährung heranzuziehen . Aber es gibt auch eine Unzahl von Fällen ,

wo der Erwachsene , auf seine Autorität und Ueberlegenheit pochend ,
das von dem Kinde oerlangt , was er selbst zu tun ver¬

pflichtet wäre . Das Kind , das doch auch nur einmal sein
Kindesleben zu führen in der Lage ist , wird oft gezwungen , zur

Bequemlichkeit der anderen Gänge zu laufen , in der Wirtschast zu

helfen . Staub zu wischen und anderes mehr . Viele Eltern denken

nicht daran und haben vergessen , wie sie es sich in ihrer Jugend

gewünscht haben . Haben vergessen , daß das Kind im Spiel und in

der freien Lust am besten gedeiht und gerade das Spiel ihm die

natürlichen Entwicklungsmöglichkeiten gibt . Die Schul « beansprucht

ganz die werschüssige Kraft des Kindes , und es bedarf keiner

Üeberstundenarbeit im Haushalt . Ausnahmen sind

möglich und auch oft gerechtfertigt , aber hier wird gegen die Aus -

Nutzung der Kinder gesprochen , die nicht notwendig ist und die den

„ Verein zum Schutz der Kinder vor Ausnutzung und Mißhandlung '

oft genug zum Eingreisen zwingt .
Das schfrmmste ist die Verursachung seelischer Qualen der

Kinder . Diese Art von Mihhandjungen sind von keiner Statistik

erfaßt , wie überhaupt die Statsstik in dieser Frage «in unzuläng -

liches Auskunstsmittel ist . Nur selten gelangt ein Fall von Kinder -

Mißhandlung vor die Gerichte . Einen der erschütterndsten Fälle

erzählt die Leiterin des „ Vereins zum Schutz der Kinder ' :

„ Maria , die neunjährige Tochter eines angesehenen

Kaufmanns in einer kleinen Stadt , hat «ine elfjährige

Freundin Anna , die sehr arm ist . Die letztere äußert in der

Weihnachtszeit den Wunsch , ein « Puppe , die ihr besonders gut gefällt ,

zu besitzen . Maria verspricht , sie ihr mit ihrem Ersparten zu

kaufen , aber der Mutter nichts davon zu sagen . Nach einigen

Tagen kommt Anna wieder zu Maria und ersucht sie, ihr Bonbons

zu kaufen . Maria erklärt , sie habe jetzt kein Geld mehr , nachdem
der Inhalt ihrer . Sparbüchse für die Puppe draufgegangen sei. Da

erklärt Anna : „ Wenn du mir den Wunsch nicht ersüllst , so sag «

ich es deiner Mutter . ' Daraus geht Maria an die Laden -

lasse , zu der sie jederzeit Zutritt hat , weil die Eltern chr absolut

vertrauen .
Kaum ist das geschehen , so stellt die Aelterc erneute Ansprüche ,

die Maria immer unter der Drohung , die Eltern würden davon

erfahren , erfüllt . Bald gesellt sich zu dem Kinde die Mutter der

Freundin wie auch ertnachsenc arbeitslose Brüder und deren
' Freunde . Dem Kinde wird mit ollen Schrecken gedroht , wenn sie

das notwendige Geld nicht beschaffe .
Das zieht sich so durch zwei Jahre hin , in deren Verlaus

Moria allmählich immer größere Beträge , nicht nur aus der Laden -

fasse sondern auch aus dem Schreibtisch des Vaters holt , zu dem

sie gleichsalls Zutritt hat . Die Diebstähle werden bemerkt , die

Hausangestellten konnnen in den Verdacht , ohne daß der

Vater auch nur entfernt ahnt , wer der Dieb ist .
Das abgequälte Kind wird sichtlich elender , kann nachts nicht

schlafen . Es versucht ab und zu vergeblich , sich der Mutter zu oftei »-
1

�Schließlich kommt von ungefähr in das 5>aus Annas ein Mensch ,
der schon achtmal wegen Erpressung vorbestrast war , und

droht nun dem armen Kinde nicht mir mit Vater und Mutter , son -
dern mit Polizei und Zuchthaus , und preßt dadurch noch größer «
Summen heraus , zuletzt mit dem Versprechen , sie zu verlassen und

nach Hamburg zu ziehen , etwa 500 Mark .

Nun bleibt die Sache nicht mehr geheim . Der Vater instruiert
seine Angestellten , die Stadt spricht davon , dos Kind vergeht vor

Angst .
Da will her Erpresser noch einen letzten großen Gewinn ein -

stecken und wendet sich an einen Advokaten , der dem Vater mitteilen

soll , daß s ü r ö 0 0 0 Mark er sofort benachrichtigt werden solle ,
wer der Dieb sei . Der Bater übergibt die Sache der Polizei ,
und nun kommt sie zum Schluß . '

Noch tragischer mögen aber die Fälle liegen , wo durch die Ehe -

s ch e i d u n g das einzige Kind je nach Sachlage der Mutter bzw .

dem Vater genommen wird und wo nun ein Kampf um das Kind

entbrennt . Selbst solch « Menschen , die vorgeben , von humanem

Denken erfüllt zu sein , zeigen in solchen Fällen oft ein Stück Un -

Menschlichkeit . Denn unsere Gesetzgebung gibt vielerlei Möglich -

leiten , einen Beschluß zu durchkreuzen , z. B. , daß der junge Heinz

wöchentlich einmal auf mehrer « Swnden zur Mutter

zu gehen hat . Welch seelisch « Qual für manch ein Kind , wenn der

Vater plötzlich sagt : „ Du darfst nicht gehen . ' Und dann be -

ginnt ein langweiliges verfahren beim Vormundschast - gericht . Der

widerwillig « Vater macht Beschwerden , das Obervormundschafts -

gcricht muß sich mit der Cache beschäftigen . Mutter und Kind sind

i » dieser Zeit getrennt . Qual für die Mutter , aber auch Qual für

das Kind .
Oder ein anderer , erschütternder Fall . Eine Ehe wird ge -

schieden , beide Teile find gleich schuldig . Da der Sohn schon

ttfrc * Aa hr « «»44 ist . M er oach dem Gesetz znn Safer

kommen . Di « �Mutter kann sich von dem Kind nicht trennen , das
Kind will sich von der Mutter nicht trennen . Der Vater , der sich
früher um den Jungen nie gekümmert hat , auf sein Recht pochend ,
verlangt das Kind . Und nun beginnt « ine wilde Flucht vor
d e m G e f e tz. In dem konkreten Falle hat die Mutter Monat «
urch Monate jede Nacht woanders geschlafen und ist mit ihrem
Kinde von einer Stadt in die andere gezogen . Sie wollt « ihr
Junges nicht hergeben , und es bedurfte sehr großer Anstrengungen ,
um endlich den Mann zur Einsicht zu bringen .

Solche Fälle lassen sich noch vielfach schildern , besonders auch
aus der Umgebung Trunksüchtiger . Sie beweisen , wie sehr die
Kinder unter dem seelischen Druck zu leiden haben und wie sehr
sich diese Leiden für die ganze spätere Entwicklung auswirken
müssen . Die Erwachsenen , die jeden Augenblick empört sein würden ,
wenn ihre Menschenrechte verletzt sind , vergessen , daß die Kinder

auch Menschenrechte haben , und daß wir der koinmenden
Generation verpflichtet sind , alle Entwicklungsmöglichkeiten zu geben ,
damit sie den an sich schweren Lebenskampf bestehen können . Hierzu
ist notwendig , daß die Gesetze der wissenschaftlichen Erkenntnis an -
gepaßt werden und , was mehr ist , daß wir Menschen willens genug
sind , unser « Verpflichtungen der Jugend gegen -
Über anzuerkennen . lajrt Grossmann .

Wagner- Jaureggs Fiebertherapie
Der Gedanke , zur Behandlung von Krankheiten , insbesondere

von Geisteskrankheiten , künstliche Erzeugung von Fieber zu ver -
wenden , stammt aus schon alten Erfahrungen bei zufälligen sieber -
lösten Infektionskrankheiten . Diese Erfahrungen konnte man jedoch
erst therapeutisch oerwerten , als man sich Über das Wesen Oer In¬

fektionskrankheiten klarer wurde und erkannt «, daß die Wirkungen
der Infektionserreger chemischer Natur sind . Man ging nun an die

Herstellung von Stoffen , die diese Wirkungen , namentlich die Ab -

wehrerscheinung des Fiebers , auch ohne Anwesenheit der Erreger

hervorrufen .

Speziell die Psychiatrie verfolgte die therapeutischen Ein -

Wirkungen des Fiebers mit großem Interesse . War man doch auf
dem Gebiete der Geisteskrankheiten im großen und ganzen in der

Therapie noch ziemlich hilflos . Anfangs wurde hier dos K o ch s ch e
Tuberkulin verwendet . Diese Versuche wurden in Graz im

Jahre 1891 bei verschiedenen Geistesstörungen begonnen . Zuletzt
wurden die Versuche in der Form ausgeführt , daß man nur noch
bei Geisteskranken mit lokalen ( nicht floridcn , d. h. um sich greifender )
tuberkulösen • Prozessen mit Tuberkulin arbeitete , und zwar mit
minimalen Dosen . Denn man hatte die Beobachtung gemacht , daß
solche Kranken heftiger reagierten und dauerhaftere Wirkungen
zeigten . So vermutete man , daß der beobachtete Heilerfolg auf dem
latenten ( heimlichen ) Vorhandensein der Tuberkulose beruht «. Mit

dieser letzten Art der Tuberkulin - Theropi « wurden recht gute Erfolge
erzielt .

Doch konnte auch in diesem Falle der ursächliche Zusammenhang
zwischen Tuberkulinbehandlung und Besserung niemals einwandfrei
nachgewiesen werden , da bei den meisten Geisteskrankheiten 5>eilun -

gen ohne künstliche Einwirkung nicht allzu selten sind . Die weiteren

Versuch « mit einer Jnsektionsrherapie wurden deshalb vorwiegend
bei der Pa r o l y se vorgenommen , bei der ja dauerhafte Heilungen

ohne künstliche Hilfe nicht zu beobachten sind . Auch hier hat man

es zunächst « it Tarberkustn versucht . Jnteretzant ist die Lecho - hs -

ariördnung von P i l c z , der von jedem ncuaufgenomrnenen Kranken
abwechselnd den einen mit Tuberkulin behandelte , den anSeren nicht .
So ergaben sich zwei ziemlich gleichmäßige Gruppen van Beob -

achtungsmaterial , an denen man in der Tat feststellen konnte , daß
die mit Tuberkulin behandelten Patienten mehr und längere
Remissionen ( zeitweiser Nachlaß der Krankheit ) aufwiesen : aber auch
hier war der Erfolg ohne endgültige Dauerhaftigkeit .

Daher verwendct « der Wiener Psychiater Professor Julius

Wagner - Jauregg zum ersten Male bei der Paralyse eine Be -

Handlung mit Malariaerregern . Dies « dem sicheren Tode

geweihten Patienten kann man heut « auf diesem Wege bessern und
bei rechtzeitiger Anwendung sogar hellen , ohne sie einer G e f ä h r .

dung durch die Malariakur auszusetzen . Denn , was bei dem ersten
Versuch noch nicht möglich war , heut « Hot man die Malaria durch
die Art der Jmpstrng dosieren gelernt . Bei zu starker Reaktion

erzielt man Milderung durch eine kleine Chinindosis . Man vermeidet
vor allem die zu rasche Aufeinanderfolge der Anfälle , damit der
Patient sich hinreichend erholen kann . Im allgemeinen hat sich eine
Kur von achtAnfällen ( von täglicher bis zu dreitägiger Wieder -

kehr ) als das Optimum ( Beste ) erwiesen . Sind infolge Herz -
schwäche oder aus anderen Gründen Bedenken vorhanden , so trennt
man diese Kur in zwei Abschnitte : nach den ersten zwei bis vier

Anfällen beendet man die Malaria durch eine größere Ehinindosis :
nach einer Pause von sechs Wochen wird der Patient wieder mit
Malaria geimpft , und es besteht dann im allgemeinen kein « Gefahr
mehr beim Ueberstehen der restlichen vier bis sechs Anfälle .

Bleibt die Malariakur erfolglos , meist in Fällen , in denen der

Patient schon einmal eine Malaria überstanden Hot und sich infolge -
dessen noch Antitoxine ( Gegengifte ) im Körper befinden , so gibt es

Zwei Ersatzmöglichkeiten : da ist zunächst das afrika -

Nische Rückfollsieber ( ledris recurrens ) dessen Erreger
( spirodiae� vutoni ) durch Mäuse weiter gezüchtet werden können .

Oder man impft die Rattenbißkrankheit ( jopon . sodoku ) ,
deren Erreger die spirodiaeta morsus muris ist . Beim Rücksall -

fieber hat man weniger Erfolg beobachtet als bei der Malaria und

bei der Rattenbißkrankheit noch weniger als beim Rucksallfieber . Die

Behandlung mit siebererregenden , nicht krankheitserregen -
den Injektion spräparaten ( Saprovitan , Pyrifer und

Sulfosin ) hat sich noch weniger bewährt .

Bei Tabes und sogenannter echterSyphilisdes Zentral -

Nervensystems wird die Malariatheropie nur unterstützend neben

einer spezifischen Therapie angewendet .

Die Versuche mit Fiebertherapie bei Gehirngrippe
( encephalitis lethargica ) hotten wenig Erfolg . Besser bewährt « sich
die Fiebertherapie bei der multiplen ( vielfältigen ) Sklerose .
bei der man ungefähr mit gleichem Erfolge Typhusvakzin « ( Typhus -

impfstoffe ) und Malariaimpfung anwendete . Daß man in der
Klinik Wagner - Jaureggs auch fiebertherapemifche Versuche be!

Schizophrenie ( eine besondere Art Irrsinn ) unternahm , von

denen Wagner - Jaure . gg selbst sagt , daß ihre Ergebnisse infolge
mangelnder Vergleichsmöglichkeiten noch ganz unklar sind , ist wohl
auf die immer noch vorhandene , sehr bedauernswerte mangelhafte
Fühlungnahme - zwischen der alten Psychiatrie und der modernen

Psychotherapie zurückzuführen . Man hätte wohl sonst einsehen

können , daß die Schizophrenie nach Entstehungsgeschichte und Ver -

lauf ofsenbar so überwiegend psychogener , also seelischer Natur ist ,

daß derartige organtherapeutische Versuche wahrscheinlich für alle

Zeft ergebnislos verlaufen werden . Evalck Böhm ,



( 44. Fortsetzung . )
Marin in seinem Dienstauto begab sich auf den Kampfplatz ,

Musterung �u halten ; fuhr durch die Nanking - Rood . Verbissen ,
hartnäckig , unnachgiebig , fiebernd , hatte er nicht Zeit , Ilmschau zu
halten . Da scheuchte es ihn auf . Er sah die beiden T- utrme Sincere
» nd Win - gou . Höher , übermütiger sich steilend kamen sie ihm
heute vor , geheimnisvoller , unwirklicher , bedeutungsvoller . $ . hott «
von ihnen gesprochen , von der Revolution , die damals noch , wie
eine Bestie schlummernd , sich verkrochen hielt . Jetzt war sie wach .
Und der schwindelnde Bau der Türme stürzt « im Wettstreit um die
Höhe zusammen . Der Tag der Katastrophe war gekommen . Nein ,
nichts riß sie um ; die Katastrophe war da , aber Sincere und

Win - gou standen noch immer . Wohl aber werden sie nicht mehr
wachsen , ihre Bauherren bedächtiger werden .

Mr . Kead in seinem Palais in der Psking - Road hatte die Beine

übereinandergeschlagen , sog an dicken Zigarren . Seine Getreuen
hielten sich in gemessener Entferming . 2lb und zu erkundigte er
sich, ob nicht bald seine Oeltanks und Baumwollmogazine in
Flammen ausgehen würden . War verdrießlich , daß man ihm diese
schöne Aussicht nahm .

Glänzte fett und rosig , als das Erhoffte eingetreten war . Er
schlug mit der Handstäche auf seine Schenkel , sprang auf . Es hielt
ihn nicht mehr in seiner sicheren Festung . Er mußte das imposante
Schauspiel sehen . Ihn hungerte danach . Er fuhr also unter Polizei -
bedeckung auf Umwegen durch die Stadt . Das Knattern der Ma -
schinengewehre , dos Krachen der Gewehrsalven konnte » ihn nicht
erschrecken . Feuerschein färbte den schwarzen Nachthimmel dunkel -
rot . Austchossen feurige Garben . Dicker , schwarzer Rauch qualmt « .
Schlanke Feuersäulen stiegen steil empor . Das waren seine Oel -
tanks . Die fette Flüssigkeit war guter Brennstoff , nährte das Feuer .
Und da waren die Magazine , endlos aneinandergereiht , dick an -
gefüllt mit Baumwolle . Jetzt sprühte sie als Funkenregen über die
Erde . Mr . Kead , in diesem Anblick versunekn , erinnerte sich der
Worte Duoals auf der Deranda seines Bungalows : „ Wir leben am
Fuße eines Bulkans , stets befürchtend , daß alle Arbeit , Schweiß und
Nerven , nicht zuletzt die eigene Person , die wir an die Bearbeitung
des fruchtbaren Bodens setzten , eines Tage » von einer heißen , trag
dahinfließenden Lavamasse verschüttet werden . . Und : „ Wir
können nichts dagegen tun , nichts verhüten , was uns einmal im
Schlafe überfallen kann . .

Ja , er hatte recht behalten , der prophetische Polizeichef . Di «
heiße , glühende Laoamasse wälzt « sich jetzt verderbenbringend da -
h n. Aber ihn , Mr . Kead , hatte es nicht im Schlafe überfallen
können . Er war wach , ließ die Elemente an sich herankommen .
Duval hatte gesagt : „ . . . und sind wir mit uns fertig , bricht die
Katastrophe über uns herein , die nichts anderes als eine Ablöse
bedeutet - - - -* Duval war mit sich fertig geworden . Hatte keine
Spur von sich zurückgelassen , aber er , Mr . Kead , wurde in dieser
Stunde noch einmal geboren . Nicht ihn löst « es ab , er löste ab .

★
In den Nachtlokalen und Hotels wurde noch immer der Betrieb

vollständg aufrechterhalten . Es wurde ängstlich vermieden , irgend -
welche Nachrichten von den blutigen Ereignissen in die hermetisch
abgeschlossenen Räume der Lust und Fr « ud « dringen zu lassen .
Es wurde weiter gejazzt . Das Banjo knatterte die Schüsse nieder .
Das Saxophon verschlang heulend die Schmerzensruf « der Sterben¬
den aus der Straße . Klavier und Schlagzeug hieben und hämmerten
dos Rattern der Tanks nieder .

02 .

Durch die kämpfende , flüchtende , sterbende Masse schlich das
Gerücht vom Verrat an der Revolution . Ging von Mund zu Mund .
Verbroitete sich blitzschnell . Verrat , Verrat , Verrat pochte es laut
und unaufhörlich . Jeder trug das Wort auf den Lippen . Wer
hatte es gesät ?

An noch kugelsicheren Plätzen scharten und drängten sich erregte
Gruppen um ihre Rodner . Wer ist der Verräter ? Auf den beben -
den Lippen stand es : A. flüstert « es . D raunte «s . P. schrie es .
Wo ist Y. ?

Dollar , Pfund und Tael hatten sich voneinander verabschiedet
und getrennt auf ihre Wege gemacht . Was sie wollten , hatten sie
zum Teil bereits erreicht . Ps . Verrat , den sie kannten , in die zu -
lammenbrechend ? Revolution hinausgeschrieen : den Verräter , den sie
gewähren ließen , an den Pranger gestellt . Nur eines schien ihnen
nicht zu gelingen : die Massen in ihre Hand zu bekommen . Der
Sturz des Mannes , des Verräters , war sicher : aber wie stand es
um sie selbst ?

Die Massen hatten den Kampf abgebrochen , enttäuscht , erbittert ,
rachedurstig . Jagten . Jagten nach P. Hinter ihnen die indische
Reiterei mir Gummiknütteln .

Dollar , Pfund und Tael hotten sich wieder zusammengesunden
und ' lohen gemeinsam . Langten vor der Kaschemme des Mr . Wung
an . Begehrten Einlaß und Schutz . Mr . Wung aber hatte di « Flagge
mit dem gelben Drachen von seinem Hause herabgeholt . Lustig
flatter ' e jetzt wieder der Union - Jack über seinem Haupt « . Den drei
totgehetzten Burschen wies er die Tür . .

*

P. und Maro waren allein in dem feuchten Lehmbau . Die
Druckerei stand still . Unzählige Flugschriften lagen sinnlas zerstreut
herum .

Mara : „ Du hast oerraten . Mich und mein Wert . �
P. verteidigte sich nicht . Antwortete bloß : „ Es ist gut , daß wir

miteinander zu Ende sind/ '

eines Ctyß &uu/s

Maros Spannkraft war erlahmt . Sie konnte nicht mehr die
'

nsieron Ahnungen , den zerwühlenden Zweifel , die marternde Un -

gcwißheit ertragen . Hatte von dem Manne nichts mehr zu erwarten ,
nichts mehr zu verlangen . Es war das Ende . Sie fühlte es . Aber

mit Klarhoit wollte sie aus all dem herausgehen . Dos war das

einzig «, was sie von ihm noch verlangt «.
P. gab ihr Antwort , Klarheit und Gewißheit , wie sie es von

ihm wollte . Sprach von Lillion , von den Dokumenten , von sich :
mit unheimlicher Uebevlegenheit , graueichaft nüchtern und eisig .
Rechtfertigte sich nicht mit einem Wort « . Wartete nicht aus Ver -

Verstehen . Begehrte nicht Mild « .

Mara hatte ihm nichts mehr zu antworten . Jedes peinigend «
Gefühl war aus ihr gewichen . Keine Bitterkeit , keine Unruhe , kein

nagender Schmerz mehr . Ein Erleben , ein Leid , zu groß , zu er -
drückend , um es noch fühlen zu können . Di « Tatsache allein machte
sie hart , empfindungslos . Es war auch kein Gefühl mehr , als sie
chn aufforderte , vor der erbitterten Menge zu fliehen .

Und H. floh mit ihr . Hinter ihnen drohte die Vergeltung :
Durch Schmutz und Blut ging die Flucht . J) . war es , als ballten
Sterbende ihre gebrochenen Fäuste gegen ihn . Das Ende grinste
gespensterhaft aus allen Fugen und Ritzen . Aber jenseits der Brände
und des Sterbens wuchs die Macht eines Mannes , Marin .

D. und Mara gelangten zu den brennenden , ausgeplünderten
Pagoden . Bonzen , Bettler , Kranke , Greise lagen da von Fäusten
erschlagen , von Füßen zertreten . Jammerten , beteten , gingen ein

in das ersehnte Nirwana .

Hier war auch P. mit seiner Kraft zu Ende . Noch einmal die

Frau sehen , die er liebte , für die er sich ausgab ! Noch einmal von

ihr gesehen werden . Sich unter die Aussätzigen , Armett legen , mit

ihnen sterben , das wollte er .

Aus den Trümmern und dem Schutt des Gesteins und der

Menschenleiber erhob sich der hundertjährige Gelehrte . Wuchs neben

%) : empor . I . hatte keine Scheu vor ihm . Hört « auf ihn , der sprach :
„ In den Stunden des Zerwürfnisse » wird der Mensch furchtbar

klein . Was einer vom andern will , ist Gnade , di « wie Schande
erniedrigt . Wo Schande Schmach erzeugt , - muß sie auch wie ein

Kelch Bitternis getrunken werden bis zur Neig «. Und dies «
niedrigung zieht immer tiefer , abgrundlos tief . "

Dann sank er wieder m die Trümmer des Gesteins und der

Menschenleiber zurück , veihauchte .
Das Schreien der Meute war schon bis hierher geörungen .

Fliehen ? Vor wem ? Vor der Rache und dem Haß des Betrogenen ?
P. sah auf Mara . Wie stand dieses Weib neben ihm ! Louttos ,
unverändert in ihrem Ausdruck , groß .

„ Maro , du mußt ohne mich gehen . Ich bleibe . "
Mara verharrte an seiner Seite .

P . schrie : „ Ich kann nicht mehr weiter ! "

Ganz nahe war di « Rotte schon , verfolgend und oerfolgt . Mara

rührte sich nicht . ( Fortsetzung folgt . )

£ Buch
Georg von Tollmar

Im Münchener Parteioerlag erscheint soeben ein « Biograph : ?
Vollmors aus der Feder Paul Kampffmeyer s. *) Der reich -
haltige Vollmarfche Nachlaß ist nach dem Tode Alwin Sängers den

archivarrschen Beständen des Parteiorchivs eiiwcrleibt worden . Au -

diesem Nachlatz , aus anderem archivarrschen Materiol des Archivs ,

endlich aus Studien im Geheimarchiv des preußischen Staates hör

Kampffmeyer sein Buch gestaltet . Wir erleben dos Werden , wir

verstehen das Wesen dieses großen politischen Führers , über den

Kampfstneyer selbst im „ Abend " schon öfter berichtet hat .

Kampffmerier gibt uns in semer Biographie ein « tiese Begrün -

drmg für die Wandlung Volkmars vom Offizier über den radikalen

Sozialisten zum Reoisionfften . die in ihrem letzten Teil ohne die

volkliche und wirtschastliche Struktur Süddeutschlands nicht denkbar

ist . In diesem Zusammenhang teilt uns Kampffmeyer dos Brief -

kon,zept eines an Mehring gerichteten Briefes nnt , dos eine ganz
ausgezeichnete soziologische Analyse des bayerisch - siiddeuffchen
Milieus enthält . Von hier fällt ein Licht auf den Gegensatz , der

zwischen der Wendung der süddentschen Regierungen zum Konstitu -
tionalismus , welche wesentlich durch Vollmars Wirten bestimmt
wurde , und der Stellung der preußischen Sozialdemokratie , die durch
den Halbabsolutismus und das Junkertum gehemmt wurde , bestand .
Vollmar vertteft sich in die Aufgaben einer schöpferischen Gegen -

wartspoiitik . Befruchtend wirkt sein Geist noch heute in vielen

Forderungen des soziaidemokratischen Agrarprogramms . Ein

anderes Kapitel schildert den Kulttirpolitiker Vollmar : hier fesielt
vor allem ein sehr interessanter Hinweis auf Ibsen und seine

Stellung zur sozialen Frage . Das Verständnis der nordischen Dich -

hing lag Vollmar durch sein « bedeutende Frau , die Schwedin Julia

Kjellberg , besonders nahe . In dem „ Bebel und Vollmar "

überfchriebenen Kapitel lebt der ganz « menschliche und geistig « Gehalt

dieser Epoche der sozialistischen Bewegung wieder aus .
Sein « schwer erschütterte Gesundheit zwingt Vollmar fett 1913

zur Ruhe . Er liegt in seinem Landhaus Soiensaß am Walchensee ,
wo er am 30. Juni 1922 stirbt .

Das Buch Kampfftneyers muß als wesentlicher Beitrug zur
Geschichte der deutschen Sozialdemokratie angeschen werden . Es

bringt viel neues Material . Die allere Generation wird sich bei der

Lektüre des Buches mit Freude und Stolz an große Kämpfe er -

innern , der jüngeren Generalion wird das aller sterilen Spekulation
abgeneigte , nur der Veränderung der Well hingegebene Wesen
Vollmars , Lchre und Beispiel sein für seine Aufgäben .
_ J . T' . Mayer .

*) Georg von vollmar von Paul Kampffmeyer , Birk
n. Co. , München 1930 , drosch . 2,50 , geb . 3,50 , 148 Seiten .

WAS DER TAG BRINGT .
Amerika im Schmeling - Fieber .

Am 12. Juni wird Max Schmeling mit Jack Sharkey im

Pankee - Stadion in New Pork um di « Voxweltmeisterschaft kämpfen .
Bis jetzt sind für 800 000 M. Karten vorverkauft . Man nimmt an ,
daß das Geschäft etwa «ine Million Dollar ( 4,2 Millionen Mark )
einbringen wird . Schmelings Bruttoverdienst betrüge in diesem
Falle 250 000 Dollar . Außerdem wird der Boxkamps , von dem in
allen amerikanischen Zeitungen in Riesenartikeln unentwegt die
Red « ist , vertonsilmt werden .

Denkmal für einen Apfelbaum .
John , Mackintosh , ein schottischer Ansiedler in Kanada , fand

auf seiner Farm eines Tages Triebe eines Apfelbaumes , deren

Herkunft er sich nicht erklären konnte und die er , weil sie so eigen -
artig aussahen , stehen ließ . Sie entwickelten sich zu einem Baum ,
der schließlich auch blüht « und als Früchte prächtige , große , rote

Aepsel hervorbrachte , wie sie keiner der Ansiedler vorher dort gesehen
l >atte . Der Farmer nannte diese neue Apselsorte den „ ! Roten

Mackintosh " . Er setzte Schößlinge des Apfelbaumes , die Nachbarn
folgtem seinem Beispiel und so hat in kurzer Zeit diese Apfelsorte
in Kanada ein « hohe Bedeutung erlangt . Der Apfelbaum , von dem
die ganze Mackintoshlullur stammte , wurde durch Feuer vernichtet .
An seiner Stelle haben die kanadischen Farmer ein Denkmal zur
Erinnerung an den ersten „ Roten Mackintosh " errichtet . KIw.

Kuriose Sammelleidenschaften .

Heutzutage herrscht eine wahre Sammelwut und so ist es nur
natürlich , daß viele Menschen , die nickst das notwendig « Geld be -

sitzen , um wertvoll « Dinge sammeln zu können , oftmals auf ganz
kuriose Ideen verfallen , um ihrer Leidenschast dennoch huldigen zu
können . Sie opfern während eines ganzen Lebens Zeit und Mühe ,
um eine anscheinend unnütze und wertlos « Sammlung möglichst
vollständig anlegen zu können . Dann segnen sie das Zeitliche und
nun kommt die große Ueberrafchung . Es stellt sich heraus , daß der
arme Tor , welch ehrenden Beinamen ihm seine Bekannten gaben ,
mit seiner kuriosen Leidenschaft ganz unbewußt ein - großes Ler «
mögen geschaffen hat . Hier einige solcher Fälle . Ein Buchhalter in
Manchester in England sammelte sein ganzes Leben hindurch Gläser .
Gläser in der verschiedensten Ausführung und in der verschiedensten
Form . Altes und neues Zeug . Buntbemalte Kirchengläser , allerlei
Humpen und dergleichen Dinge mehr . Kürzlich starb der Buchhalter
und ein amerikanischer Millionär taufte die einzigartige Sammlung
für nicht weniger al » 800 Pfund . Ein Schweizer sammelte wie¬
derum Schuhe und Stiefel . Er trug sie aus aller Herren Länder
zusammen und konnte sich rühmen , eine Kollettion zu besitzen , in
der die Mode der letzten dreißig Jahr « iv punato Schuhwerk fast
vollständig vertreten war . Seine Erben konnten dann diese Stiefel -
somnllung für nicht weniger als 15 000 Dollar an den Mann brin -
gen . Ein Schmied aus Edinbourgh sammelte aus allen Zeiten
stammende Hufeisen und Huseisennägel . Er besaß ein Stück , das
angeblich au » dem allen Rom stammte . Für 10 000 Dollar fand
dies « kuriose Sammlung einen Liebhaber . Ein englischer Lord muß
als der ungekrönt « König oller Sammler angesprochen werden . Er
humuelte Schachteln und Kisten . So hatte er eine Streichholz

schachtelsammlung . in der nicht weniger als 49 Länder mit 1263

verschiedenen Streichholzschachteln vertreten waren . Kürzlich starb der
Lord und hinterließ seinen Erben sechs groß « Speicher , vollgestopft
mit diesmal wirklich wertlosen Schacksteln und Kisten .

Aus der Werkstatt der Bienen .

Zur Erkenntnis der Rolle , die die Infekten bei de ? Befruchtung
der Blüten spielen , lieferten Beobachtungen , die jahrelang von der

englischen GarteNbaugesellschast in Wisley gemacht wurden , wertvolle

Beiträge , aus denen die „ Gartenschönheit " einiges mitteilt . Man

fand dabei , daß die Bienen in der Hauptsache durch die Blütenblätter

angelockt werden : während bei einem Versuch 84 Bienen normale
Blüten besuchten , gingen nur 23 auf Blüten , von denen man die
Blütenblätter entfernt hatte . Im ganzen wurden 1183 normale
Blüten besucht gegenüber 432 beschnittenen . Beschädigte Blüten

sind für die Befruchtung ganz auf Bienen angewiesen : Hummeln
kümmerten sich nicht um sie, sondern slogen sofort « ms benachbarte
Pflanzen mit unbeschädigten Blüten . Daß der Geruch eine große
Rolle bei der Anlockung der Insekten spielt , ergab sich durch Versuche ,
bei denen genau nachgebildete Blüten zwischen natürlichen angebracht
waren . Die Bienen nehmen keinerlei Notiz von ihnen . Erst nach -
dem man Nektar an die künstlichen Blüten gebracht hatte , zogen sie
die Bienen an . Die Versuche zeigten ober , daß . die Farbe eine noch
größere Roll « als der Geruch spielt , wenigstens für Hummeln .

Was die Rundfunkhörer hören wollen .

Die meisten Rundfunkhörer im Verhältnis zur Einwohnerzohl
gibt es in Dänemark . Man veranstaltete jüngst eine Enquete über

ihr « Wünsche betreffs der Programmgestaltung . Zivei Drittel der
Antwortenden verlangten eine Vennehrung der Hörspiele auf Kosten
der Opern , eine Verminderung der klassischen Musik zugunsten der
Tanzmusik und mehr Taksachenberichte an Stell « von Reden und

Vorträgen .

Wirtschattsieben in Kanada .

Obwohl in Kanada nicht einmal 10 Millionen Menschen leben ,
stehc das Land doch mit an erster Stelle in der Weltwirffchast . E -
nimmt den ersten Platz ein im Export von Weizen , Nickel und
Asbest , an zweiter Stelle steht es im Export von Weizenmehl . Be -
deutend ist serner di « kanadische Ausfuhr von Holz und Baumatena -
lien , Fischen und Fleisch , Vieh , Häuten , Leder , Rohpelzen . Kupfer .
Gold und Blei . Nach einer neuen kanadischen Statistik sind im
Jahre 1927 in der kanadischen Wirtschaft 4 337 631 000 Dollar in -
vestiert , der Bruttowsrt der erzeugten Produkt « betrug in diesem
Jahre 3 425 498 000 Dollar . Die kanadische Industrie beschäftigt
zur Zeit 618 933 Personen . Diese Zahlen liegen durchschnstttich
über 10 Proz . höher als die des Vorjahres .

Motorradstatistik .

Nach einer neuen internationalen Statistik gab es im Jahre
1928 auf der ganzen Welt 1 944 303 Mo. orräder , das :st gegenüber
dem Vorjahr eine Steigerung von 269 583 ' Motorrädern . An d. r
Steigerung ist Deutschland in hervorragendein Maße beteiligt . Die
Zahl der deutschen Motorräder war um 46 Prozent höher als die
des Vorjahres .



Der Kölner Bundestag
Die Sparten des Arbcitcr - Turn - und Sportbundes tagen

Die Verhandlungen des 17 . Bundestages des
Arbeiter - Turn - und Sporlbundes in Köln
wurden gestern durch die Spartenlagungen begonnen .

Die Turner
Bei der Berichterstattung des Bundesturnwartes Bühren

erklärte er , daß di « Frauen innerhalb der Turnsparte rege mit -
arbeiten . Als weniger erfreulich wurde der häufige Funktionär -
Wechsel in den Vereinen , Bezirken und anderen Organisationsteilen
festgestellt . Man war sich darüber einig , daß die Werbetätigkeit
mehr als bisher eingesetzt werden mutz und datz in der Frage des
Kinderturnens neu « Wege zu beschreiten sind . Di « technische Eni -

wicklung der Untersparten ist gut . Adler - Fürth vom Bundes -

vorstand gab in seinem Referat „ Berussschule und Leibes -

Übungen " lehrreiche Einblicke in die Verhältnisse der deutschen
Jugend .

Die Lehrtätigkeit der Bundesschule muß staatliche An -

erkennung finden , damit di « an ihr ausgebildeten Lehrer die Be -

rechtigung zur Unterricht - erteilung für Leibesübungen an den

Berufsschulen erhallen . In einer Entschließung wird die Ein - und

Ourchsühnmg der pslichlmäßigen Leibesübungen für beide Ge¬

schlechter in den Berussschulen unter Leitung sachmännisch aus -

gebildeter Lehrkräfte und unter Beachtung der grundsätzlichen Kultur -

forderungen der Arbeiterklasse gesordert .

Die TuHlMÜhpieler
Der Bundesfußbollleiter Riedel stellt « in seinem Bericht über

die verflossenen zwei Jahre mit Genugtuung fest , daß die Sparte

trotz der Ausschlüsse der politischen Quertreiber zahlenmäßig ge -
wonnen hat . Scharf geißelte er die Spielerzieherei durch di « bllrgcr -
lichen Vereine , besonders durch die Behördenoereine . Die Schieds -
richter - und technische Bewegung innerhalb der Fußballsparte be -

friedigen noch nicht . Erfreulich waren die propagandistischen Aus -

Wirkungen der Auslandsspiele zu nennen . Die Aussprache bewegte

sich durchweg im zustimmenden Sinne . Einen aussührlichcn Vor -
trag hielt Riedel über den Stand der Außballbewegung in der
Sozialistischen Arbeiter - Sport - Internationale < SASZ . ) — Zum
Bundesspartenleiter wählt « man einstimmig Riedel - Leipzig wieder .

Die �Vassersportler
Auf der Tagung der Wassersportler war aus den Berichten der

Bundesoorstandsmitglieder B i e g el - Leipzig und Buck - Berlin
Zu' entnehmen , daß der Arbeiterwassersport in der Berichtszeit in
technischer und organisatorischer Hinsicht gut vorwärts gekommen ist .
In einer gründlichen Aussprach « wurden alle Fragen des Wasser -
sports eingehend erörtert . Einmütig lam di - Ausfassung zum Aus -
druck , daß all « Mittel zur Förderung der Bewegung benutzt werden
müssen . Der notwendige Bau von Badeanstalten , die Gründung
von Schwimmoereinen oder Schwimmabteilungen in Orten , in
denen keine Arbeiterschwimmvereine vorhanden sind , die Einführung
des Schwimmens in den Uebungsbetrieb der anderen Bundes -
spartenoereine , die Befreiung der Sportboote vom Nummernzwang
auf den Gewässern und die Förderung des Arbeiter - Wasserrettungs -
dienstes veranlaßten die Spartentagung , entsprechende Anträge an
den Gesamtbundestag zu stellen . Die . Wahlen brachten die Wieder -
wähl von Bieget als besoldetes Mitglied des Bundesvorstandes .

Die krauen
Die Vertreterin der Frauen im Bundesvorstand , Frau

E g g « r s - Homburg , und der Bundesfrauenturnwart B en e d ix -
Leipzig , erstatteten den Bericht , der eine lebhoite Aussprache aus -
löste . Mit überzeugenden Worten forderten di « weiblichen Dele -
gierten ihr statutarisch festzulegendes Vertretungsrecht für alle
Tagungen . Di « Bildung des Bundesfrauenausschusses nach den von
Benedix vorgeschlagenen Richtlinien wurde beschlossen . Eni -
sprechende Anträge wurden zur Weiterleitung an die Gesamttagung
des Bundes gefaßt .

Freie Wassersportler bauen Häuser
Iipmer weiter vorwärts bei Seglern und Paddlern

Am Sonntag wurde der neu « Bootsplotz der „ Freien
Segler Müggelsee " feierlich eingeweiht . Der unmittelbar

vor dem Gelände der ehemaligen Albatroswerke an der Spree bei

Friedrichshogen gelegene Hafen und auch der in den ehemaligen
Flugzeugschuppen eingebaute Unterkunftsraum brachten ein großes
Stück Arbeit , die von den Arbeiterseglern in einer verhältnismäßig
kurzen Zeit geleistet wurde . Als Vertreter des Freien Segler -
Verbandes überbrachte Förste ! die besten Glückwünsche .

In seiner Rede , die der Vorsitzende des Vereins Winzer hielt ,
konnte er zum Ausdruck bringen , daß es dem Verein nun endlich

nach jahrelangem Bemühen gelungen sei , einen Stützpunkt für die

Arbeitersegler unweit des Müggelsees zu schassen . Der Weg zu
diesem neuen Stützpunkt des FSB . sei ungewöhnlich hart und

reich an Enttäuschungen gewesen . Die eigentlichen An -

sänge der „ Freien Segler Müggelsee " reichen bis in das Jahr 1V1Z

zurück , wo der Segelclub Fraternitos an der Spree bei Friedrichs -

Hägen ein « Abteilung eröfsnete , di « sich aber nicht entwickeln konnte .
Ein wechselvolles Schicksal warf die Arbestersegler hin und her , bis
im Jahre 1925 aus der Abteilung Fraternitas die „ Freien Segler
Müggelsee " hervorgingen . Bemühungen des Vereins , einen Boots -

platz zu bekommen , scheiterten immer wieder , meist an den enormen

Kosten für Pacht . Endlich gelang es , im Strandschloß Müggelsee
eine Unterkunst zu finden , die aber auch nicht von allzu langer
Dauer war . Inzwischen ging die Suche nach einem Bootsplatz

weiter , bis xs endlich gelang , das Gelände der ehemaligen
Albatroswerke zu erwerben . Die Mühen , die der Derein gehabt

hat , seien nun endlich von Erfolg gekrönt , und der Verein freue

sich, eine Stätte geschaffen zu haben , die dem Arbeitersport zur

Ehre gereicht .

Ebenfalls am Sonntag konnte der Wassersport oerein

Welle " seinen neuen Hafen einweihen , den er im Restaurant

Schwanenberg in Stalau vor einiger Zeit bezogen hat . Die Aus -

brcitung dieses jungen Arbeiterseglervereins , der 1928 gegründet
wurde und sein Domizil auf der Liebesinsel in Stralau aufgeschlagen

hatte , litt unter der Abgeschlossenheit auf der Insel . Nachdem nun

der Verein « inen neuen Platz und Hasen gefunden hat , ist die Mög -

lichkeit vorhanden , auch unmittelbar vor den Toren Berlins werbend

sür den Arbeitersegelsport wirken zu können .

Heues Bootshaus in Spandau
Die Kanuabteilung der FSC im eigenen Heim

In einigen Wochen kann die Kanuabteilung der

Freien Schwimmer Charlottenburg ihr neues Heim

beziehen , nachdem sie ein dreiviertel Jahr lang die Gastfreundschaft
der Bereine Eollegia und Butab genossen , die der Abteilung nach

der Auseinandersetzung mit den Kommunisten Raum für die ' Boote

bereitwilligst zur Verfügung stellten .
Die Freien Schwimmer Chorlottenburg , schon seit Iahren von

einer Gilde kommunistischer Auchsportler berannt , haben es ver -

standen , wieder Ruhe und Frieden zu schasten . Schon vor zwei

Iahren mußten in der Schwimmabteilung die reingesetzten kom -

munistischen Phrasendrescher wandern , ein Verbleiben war nicht

mehr möglich , denn diese Leute , von denen einige nicht eimnal

schwimmen , aber im Trockenen viel Radau schlage » konnten ,

schadeten dem Arbeiterwassersport mehr als sie ihn nützten . Es ist

schließlich nicht zu verlangen , daß «in kommunistischer Funktionär ,

der die Schroimmkunst nicht beherrscht , schließlich Nichtschwimmer

ausbilden könne . Während in der Schwimmabteilung sich die

Freunde der Sowjetunion durch solche ausgezeichneten Sport -

kcnntnisse ihr Grab selbst gruben , verstanden es diese Leutchen , in

der Kanuobteilung noch bis zum vergangenen Jahre ihr Unwesen

zu treiben . Erst die Reinigungsaktion bracht « Ruhe in die Reihen

der Charlottenburger Kanufahrer . Leute , die nicht davor zurück -

schreckten , die Schränk « bundestreuer Arbeitersporller gewaltsam . zu

öffil «n und noch ander « ruhmvolle Taten vollbrachten , können im

Arbeitersport nicht gebraucht werden . Nun können auch wieder

Kanufahrer mit Booten in eigenen Räumen ein Helm stickten , wo

sie sich wohl fühlen . Rasttose Energie und Tattraft vereinte die

Kainisport treibende Gruppe . Was vorher nicht möglich war . die

Freien Schwimmer haben es fast geschafft . Die Sonntage werden

von allen gern geopfert , gitt « s doch , so schnell wie möglich , das

chgens Heim gu vollenden . Kommt doch die Arbeit des einzelnen

der Allgemeinheit zugute . Wer nun noch einen Bootsstond haben
und Mitglied in der Kanuabteilung der Freien Schwimmer Chor -
lottenburg werden will , wende sich an Walter Neumann ,
Westend , Meerscheidt st raße 42 , oder Willi Tausend -
freund , Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 44. Vermittlung
beim Bootskauf , Anleitung zum Selbstbau guter Boote und in allen
anderen bootsbautechnischen Fragen werden von Fachleuten ge -
geben . Neben der Ausbildung im Schwimmen kommt die sportliche
Ausbildung nickst zu kurz . Im neuen Bootshaus stehen geräumige
Bootshallen , Garderoben und Klubräume den Freunden des bundes -
treuen Arbeitersport » zur Verfügung . Ausnahmeberechtigt sind alle

diejenigen , die politisch oder jreigewerkschajtlich organisiert sind .

Arbcitcr - T ennis
Harte Kämpfe in den Serienspielen

Die S e r iens pi el e der Arbeiter - Tennisjpielcr
nahmen am Sonntag ihren Fortgang . Wie vorausgesagt , kamen
mteresiante Treffen zustande , zum Teil mit recht knappen Re -
sultatcn . In der . �. - Grupp « mußte sich die Männermannschaft
von Tennis - Rot - Prenzlauer Berg , da durch Ersatz geschwächt , sehr
anstrengen , um gegen die Mannschaft von Gesundbrunnen des
gleichen Vereins das Unentschieden 3 : 3 herauszuholen . Außer
einem Einzelspiel wurden alle Spiele dieser Begegnung im Dreisatz -
kämpf ausgetragen .

ATGB. - Wedding holte sich mit seiner Frauen - und Männer -
Mannschaft bei Tennis - Rot - Friedrichshain eine hohe Niederlage von
je 5 : 1 . Man hatte den Eindruck , als ob die Sportter von der
FTGB . zu vorsichtig und zu befangen spielten : bei etwas mehr
Angrisfsluft hätten sie das Resultat sicherlich verbessern können .
Die letzten Spiele dieses Tressens litten unter dem Nachmittags -
regen . Die beiden Mannschaften von Tennis - Rot - Neukölln , aus -
gerückt in die /c . Gruppe , führten sich sehr gut ein . Die Frauen -
Mannschaft schlug Tennis - Rot - Wedding mit 6 : 9 hoch , die Männer -
monnschast siegte knapp über Tennis - Rot - Wedding mit 4 : 2 .
Wedding holte sich in diesem Treffen seine ersten Punkte . Man
muß beachten , daß Wedding zum ersten Mal « sich an Spielen gegen
andere Abteilungen beteiligt und erst Turniererfahrung sammeln
muß . In der L - G r u p p e siegten die Frauen von Tennis - Rot -
Köpenick hoch gegen Tennis - Rot - Neukölln mit b : 9. Di « Männer
von Köpenick schlugen FTGB . - Neukölln mit 4 : 2. Die jungen

Köpenicker Mannschaften schlagen sich überraschend gut und werden ,
das kann schon jetzt gejagt werden , mit zu den Spltzeiimannschosten
ihrer Gruppe gehören . Di « Frauen von Tennis - Rot - Friedrichshain
schlugen überraschend hoch FTGB . - Neukölln mit 6 : 9. Di « Männer
von Friedrichshain setzten sich mit 5 : 1 gegen Tennis - Rot - Wedding
durch . — Am 15. Juni nehmen die Serienspiele ihren Fortgang .

Der Spielbetrieb von Tennis - Rot - Charlottenburg
beginnt in den nächsten Tagen auf vier herrlich gelegenen Plätzen
im Bolkspark Jungfernheide . Interessenten gebe » umgehend ihre
Adresse an die Geschäftsstelle W. Peterscheck , Charlottenburg l ,
Brauhosstr . 2 III . Auch an Privatspieler werden Stunden zu
günstigen Bedingungen oermietet .

Weifjensees Kartellfest

Grotje Beteiligung bei den Bundcsireuen

Im Stadion „ Am Faulen See " fand am Sonntag das erste
Sportfest der bundestreuen A r b ei te r f p o r t l e r in
W e i ß e nf e e statt . 259 Sportler bevölkerten das herrlich gelegene
Stadion und bewiesen , daß auch der Arbeitersport im 18. Vermal -
tungsbezirk festen Fuß gefaßt hat . Das Stadion war von Zu -
schauern dicht belagert , die trotz des einsetzenden starken Regens
curshielten . Der Arbeiier - Radiobund , Ortsgruppe Lichtenberg , sorgt «
mit einer Anlag « sür musikalische Unterhaltung . Nicht unerwähnt
und dankenswert anerkannt soll werden , daß . sich die Radsahrer von
„ Soli " am Sonnabend zu einem Werbeumzug zusammenfanden ,
der seine Wirkung in dem guten Besuch des Sportfestes fand .

Rtt - lat «. Frauen - Dreilampf : E. tticfelbach , ffTGB . Nordost , sns ' d P. ;
Echttlzc . Schdnow . 2a2 P. : 2. Bolatsti , SS &S , Lohenkchii IIHausen . 2A9 P. —
4 mal 100. aRctet . aiuf : TTEB . Nordost 02,3; FTGB . Sohrnschimhauscn . 62,6, —
Fugcnd Drcilamps : Kahm. Nordost . I93 >- P. ; Nrimann , Neptun , t «>>,.. P. ;
O. Zander . Hohcnschdnhauscn , 166 B. — 4 mal lOO- Mcter - Laus : Ziordost .V2,4;
kwhcnschönhouscn und Sicpfun 56,2. — Männer . Dreikamps : Heh, Schönow ,
228 P. ; Bergen », Schönow , fSJOVsP. I N lisch. Schönow . 204 B. — 4 mal tOO- Meter -
8«uf : Schönow , 48; Pankow . 48,8: Neptum , 52. — 10 mal 200 Meter - Laus :
Schönow , 4: S8! 4: Neptun . 5: 12. — FuhbaD : 1. Männer ®ciftcnfcc —Eidiltnbctn I.
4 : 4 ( 2 : 1 Weihensee ) : 2. Männer Weihenser —Lichlendera 2 : 0 <1 : 0) ; Jugend
Beihensee —Lichtenderg 2 : 1 (1 :1). — Sandball : AEC. Neptun —FE. Charlotten .
bürg , 8 : 8 ( 8 : 1 Neplun ) : ZiordosI —Sohenschönhausen , 10 : 4 <5 : 1). — Sackep:
Reukölln b —Pankow II, 6 : 1 (8 : 1). — ZIadbal : We. hensee —Mahlsdorf : Zer 0 : 4
<0 : 2) : 2cr 2 : 0 ll : 0). _

Sport als Kulturfaktor
Eine Kunstausstellung unter dem Titel der „ Sport als

Kulturfaktor " ist vom 24. Ma ! bis Ende Juni im Hause des Ver -
eins Berliner Künstler , Bellevueftr . 3, zu sehen . Ver -

anstalter sind der Berein Berliner Künstler und das Museum für
Leibesübung . Damit ist di « Reihe der Versuche , diese beiden so
verschiedenartigen Kulturerscheinungen einander zu nähern , um
einen weiteren vermehrt . Es ist zu hoffen , daß den Bemühungen »
die diese inhallreiche und gehaltvolle Schau erstehen ließen , der

Erfolg nicht versagt bleibt . Zweifellos sind viele Schwierigkeiten
zu üderwinden Es scheint so, als wenn auch die neue Künstler -
generation den Anschluß an die Sportbewegung verpaßt hat , und
in der Regel wird natürlich erst ein Künstler , der selbst ausübender

Sportler ist , ein Kunstwerk gestalten können , das inhaltlich dem

Sport huldigt . Andererseits muß man natürlich vom Sportler ver -

langen , daß er dem Künstler entgegenkommt . Kunstgenuß will ver -
arbeitet sein und erfordert Selbsterziehung . Die Ausstellung umfaßt
oll « Gebiete der bildenden Kunst : Bilder , Plastiken , Gra -

phik , Architektur und Kunstgewerbe . Unter den aus -

stellenden Künstlern sind bekannte Namen . Um einige zu nennen :

Erich Heckel zeigt „ Badende am Main " , Ernst Fritsch den Entwurf
zu einem Wandbild für «in Hallenbad , Tavcr Fuhr steuert ein Bild
bei : „ Rugby " , Gerd Wollheim ein großes Boxcrbild : „l <. o. " Franz
Heckendorf hat den großen Fußballkampf Deutschland —England vom
19. Mai 1939 im Bild « festgehalten . Bon Willi Jaeckel zwei Borer -
bilder . Bon Bildhauern sind u. a. vertreten : Belling . de Fiori ,
Isenstein , Renee Sintenis . Interessant ist besonders der Saal , in
dem Stadionentwürfe usw . gezeigt werden . Besondere Beachtung
verdient schließlich die Abteilung Plakat und Sportpreise .

FI ®» . Sculölln . Brift : 2. Knaben . , 2. Mädchen . . 2. Iunginiidchcn . ,
2. Frauen . , 2. Männerabteiluna : Sente , Dtcnotaa , ab 18 Uhr: Spielen , Leicht -
olhletik , Gcmeinschastsanmnastik , Eporlplah Treseburger Ufer, Teltowkanal . —
2. Iungmiidchenoitt : Mittwoch , 4. Juni , ab 20 Uhr : Probe für alle zur Sonder -
auffllhruna Etadionweihe , Turnhalle Chansseestrahc . — 2. Männcrabt . : Donners »
ta, 5. Juni , 20 llhr : dasselbe . — Pfinaslwondercr <Britz >I Letzter Einzahlunas »
tag , Echlaffackausgobe und letzte wichtige Information : Mittwoch , 4. Juni , und
Donnerstag , 5. Juni , Turnl >alle Thaulscestraße , ad 18 llhr .

FT ®» . , Ruder bezirk . Tdnnerstag . 5. Juni . 20 Uhr: Sitzung bei Schmidt ,
Niedcrschöiicweide , Berliner Str . tri . «. Tralningabendc : Dienstag und
Donnetstag . Zur Zeit find noch ante Boolsständc zu prrmieten .

Freie Schwimmer Tharlottenbnrq , Kann- Abt . Monotssitzung : Mittwoch ,
4. Juni , bei Kriesche , Charlottenidnrg , kaiser . Friedrich . Str . 18. Ecke Grllnftrahe .
Arbeitsdienst diese Woche an jedem Abend aus dem Bootsplatz . Ztadcabende :
Montags und Donnerstags im Boiksbad Iungfernbeide . Mittwoch und Eonn -
abend im Familienbad Westend an der Epandauer Ehonssee .

Solidarität . Nächste Sitzung der Aciinfahrer >Abt. : Donnerslag , Z. Juni .
20 Uhr. bei Lohann , Briiderftr . 16/18.

Arbeiter - Lichtdild - Bun». Organisalionspertretcr beute , Dienstag , 20 Uhr ,
Dresdener Str . 48. — T. - B. »Di« Naturfreunde " , Photogemeinschaft Neukölln :
Mittwoch , 4. Zum . 20 Uhr. Iuacndhcini Bcrqstr . 20. Zimmer 1: Pom Bildau »-
schnitt . — ?lbt . Norden : Donnerstag , 5. Juni , 20 Uhr, Phnllksaol Schule Pank -
Ecke Wiesenstratze : Praktifckies Bergrötzern .

Frei « Nanu - Union ®r . . Berlin S. ». , Abt. Spandau : Sitzung am Dienstag ,
8. Juni , 20 Uhr, bei Reimer . Wilmersdorfer Ecke Kanalstratzc . Säfte will »
kommen , Mitglieder werden aufgenommen .

Radsportliches Allerlei
Die Straßenrennen um die Bezirksmeisterschaft

über 59 Kilometer bei „ Solidarität " wurden am Sonntag unter

guter Beteiligung auf der Strecke Schönerlinde , Schönwalde , Bas -
darf , Wandlitz , Klosterfelde , Zerpenschleuse und zurück zum Aus -

trag gebracht . Schon kurz nach dem Start stürzte Lange , doch er
fuhr weiter . Bei Basdors war das Feld bereits 899 Meter aus -

einandergezogen , dabei mußte auch Rückert das Feld ziehen lassen .
Nicht besser erging es Quad « und Schneider . Nach «inigen Ausreiß -
versuchen von Schwarz und Köllner , die jedoch vom Felde gut pa -
riert wurden , steuert « die 12 Man » stark « Spitzengruppe geschlossen
dem Wendepunkt Zerpenschleuse zu . Bald kamen Neumann und

Schneider infolge eines Sturzes um ihren wohlverdienten Platz .
Ein Ausreißversuch von Sachtleben , P taust und Schwarz würde

beizeiten bemerkt und sie mußten wieder in ihre frühere Position .
Einem wohlüberlegten Ausreißversuch des Feldes vermochten die

Fahrer Schwarz und Köllner in Schönwalde nicht zu folgen : die

kurze Streck « bis zum Ziel reicht « nicht au », um so mehr , da Unger
und Sachtieben vom Feld « sortzogen und in kurzer Zeit «ine Spanne
von 50 Meter gelschaffen hatten . In scharfem Tempo steuerten sie
dem Ziel « zu und hier gelang es Unger , der außer Konkurrenz fuhr ,
eine halb « Radlänge vor Sachtleben das Ziel zu passieren . Nach -
stehend die Resultate : 1. Unger - Berlin ( außer Konkurrenz ,
59 Kilometer ) l Stunde 24,1 Min . : 2. Sachtlcben - Chartottenburq
1 Stunde 24,2 Min . : 3. Zimmermann - Wilmersdorf l Stunde 24,29
Min . : 4. Klang - Berlin 1 Stunde 24,39 Min . : 5. Löwe - Beriin
1 Stunde 24,31 Min .

Um die Flicgcr - Mcistcrschaft
Engel gewinnt den 5 . Laut

Gestern abend konnte Walter R ü t t seine am Sonntag ver -

regnete Veranstaltung glücklich unter Dach und Fach bringen . D. is

Programm brachte den fünften Lauf von 19 Laufen zur „ Deut -

scheu F l i c g e r - M e i st c r s ch a f t " und «in 59 - Kilometer - Mami -

schastsfahren . Beide Wettbewerbe vermittelten interessante Momente ,
die sich besonders im Mannschaftsrennen nicht zu erschöpfen schienen .

Der 5. Laus brachte zunächst mehrere Vorentscheidungen , bis sich
dann schließlich in der eigentlichen Punktwertung Engel über

Stesses und E h m « r über Oszmella behaupten konnte » Engel
fuhr groß und war einfach nicht zu schlagen und auch Ehmer wußte
um den dritten Plag überlegen zu kämpfen . Das augenblickliche
Klassement ist folgende «: 1. Stesses 17 , 2. Engel 8 ( Engel
tonnte erst vom vierten Lauf an sich an der Fliegermeisterschaft
beteiligen ) , 3. Frantenftein , 4. Oszmella je 6. 5. Schamderg ,
6. Rieger je 3, 7. Kühl , 8. Bernhard , 9. Ehmer je 2 Punkte .
Das 59 « Kilometer - Mannschaftsrennen verlief äußerst
kampfreich . Hier dominierten nach wechselvollem Berlauf O s z -

mella - Frankenstein in 1 : 96 : 14 . 2 und 31 Punkten vor

Krüger - Funda 29, Ehmer - Schön 14, Kroll - Miethe 19. Lehmann -
Wissel 7, Knappc - Schamberg 5, Rütt - Marde ' kow 2, Säzwemmler -

Kantorowiez 2 Punkt « . Engel - Stesses und Rieger - Kroschel streckten
vorzeitig die Dassen .
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Badeartikel
Badetrikot _ _ _
Hose, farbiges Oberteil , �
Größe 42 . . . . . . . . .■ 5�9 V
Badetrikot einfarbige jm. — m
Hose, gemustertes Oberteil ,
Größe 42

. . . . . . . . .

eÄB�F�T
Badetrikot , . i . . wdie . | S Cfl
einfarbig , Größe 42. . . . .
Badeschuhe . chV. r - 4 TIS
zer Stoff mit Gummisohle . . ■ ■
Badehaube A 9C
Phantasieform , . . . . 0 « 95 ■ dM tw
Bademantel _ Äfür Herren , Schalforna . j2
Jacquardmuster . . . . .■ HWM ■P' wF
Badetuch Frottierstoff ■—
kariert , Größe 140x180 5 . 25 GA

Größe 125X160
Badecapes j . c9u . rd - 8,75muster , mit gerüschtem Kragen

Parfümerien

65

95
95
95

1 Stück Seile „„dFi . . 9
sehe 4711 im Geschenkkarton
Manikürekasten _
lOtcilig und Spiegel , Stahl -
Instrumente . . . . . . . . " wi
1 Spiegel ,
Kamm, in Gesch

1 Bürste und 4
henkkart . , 2 . 50 " I

Reiserolle „ sci�unm - 9
beute ! , Satin - , gummigefüttert dw

Bijouterien
Taschenuhrn . iiK . it . 9 QC
| 1 Jahr G. ruti . )

. . . . . .

Armbanduhr C OK
Zylinderwerk , 2 Steine . , ,
Wecker innen mit Glocke �9
(sortierte Farben )

. . . . . .

Damenhüte
Damenhüte w . . . 9 SS
schiedenen Geflechten 3 . 90
Florentiner imitiert ,
mit Grinol verarbeitet und
Bandgarnitur

. . . . . . . .
Fesche Kappe _ _ _
aus bunter Borte , mit Band
verarbeitet . . . . . . . M 9 #

Eleganter Hochsommerhut
in hellen Farbtönen , aus � Vi 5�Grinol mit Sammelband - �
garnitur . . .. . . . . .■ MB99MMB

Damenkleidung
Bieg . Morgenrock
in aparten Druckmustern sehr 88 5�
fesche Ausführung . . . . . .■ 179 #
Fesches Musselinkleid
in reizenden Blumenmust�
voller Glockenrock , aparte � �
Kragengarnitur u. Tressen - IK
einfassung . . . . . . . .■ ■ ■ # 9 #
Flottes Sportkleid . . . Trikoi «».
in schönen Farnen , reicher �
Faltenrock , gesteppt - Gürtel T MW �
und Täschchen . . . . . .■ V « # chW

Modernes Bordürenkleid
aus gutem Panama , sehr fesch
verarbeitet

. . . . . . . . .

m

jug «dl . Sommerkleid
aus kunstseidenem Toila in —
aparten Bandstreifen , Falten - MD �9
rock , offen u. gcschl . zu tragen �Fb m 9 #

Damenwäsche
und Korseffs

Trägerhemd v. -
lenciennespitzen , Ein- u. Ansatz
Hemdhose B. u. t . u
Stickereimotiv und Spitze • •
Prinzeürock ob . . und
unten mit breitem Spitzengalon
Nachthemd Gatiat , tu »
big, mit Spitze .

. . . . . .

Pyjama Batist , farbig , mit
aparter Garnierung

. . . . .

Hüfthalter ! . ,b ! g j « -
quard , ohne Schnürung , mit
4 Haltern

. . . . . . . . . .

Korselett f . rbig saun ,
seitlich zum haken , gute Paß -

Büstenhalter Knut .
seide , Schlupfform

. . . . .

Kleider - Passe
mit Jabots aus Crepe de
Chine , m. Spachtelspitze VB

Weißwaren

2 . 45

1 . 65

1 . 25

1 . 75

Damen $ trümpfe
Künstliche Wasch - _ _ _

1 . 45

FiChUSP &u . nform mit Ja -
bots , aus Cräpe de Chine , mit
kunstseidener Spachlolspitza
FiChUS Kragen ans Voile
mit Säumchen n. Spachtelspitze
garniert
Fichus
Kragen , aus Voile , mit Pliisea

Bindekragen . . . c . «? .
de Chine , mit breiter kunstsei -
dener Spachtelspitze . . . . .

Jj)50 M50

1 . 95
2 . 45
4 . 25
2 . 85
6 . 90

3 . 75

4 . 50
95�
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SoninierHlsld

a««Bcmberg - Geor -
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reizender Plissee -
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sige Verarbeitung ,

auf schwerer
Kunstseide ge¬

füttert

Der motf bthb

Rggenmantel
die Gelhaut in

allen schönen

Modefarben

48 . 00

Herrefi - K/eidung
Sakko - Anzüge _
flotte Formen , moderne strapa - jKMfl UWMB
zierfähige Stoffe . 65. - , 46 . - W�BW�F

Eleg . Sport - Anzüge
moderne Stoffe ,

haltbare Qualität 69»- » 65 » »

Windjacken «. it . r <. . t 4 9 SO
impr. , bew. Stoffe , 25»- » 18 . SP ■ �■ B9 # 9w

Knickerbocker _ _ _
u Breeches für Herren u. Burschen MD �
strapazierfähige Stoffe 19»», 15 «» �FBBwwF

Sommer - Hosen _ _ _
für Herren und Burschen aus achön HD Jf
gemust . Flanellstoff . 18 . 50 , 13 . 50 w# ® # 9 #

Herren - Artikel

3 . 50

6 . 50

9 . 75

4 . 75
1 . 25
4 . 50

Tanzhemd «nu , mit »pirt
Popelineeinaatz . . . . . . . 6. 1
Oberhemd ans ( Popeimc , »
neuen Mustern mit gefütterter Brust

6 . 50
Oberhemd . . . u
Bielefelder Fabrikat , mit trsatz -
manschettcn

. . . . . . . .

11 . 50
Schillerhemd . . . w. iB . m
Panama oder farbigem Batist mit
Tasche und Klappmanschetten . .
Selbstbinder „ w. s . id .
neuartige Frühjahrsmuster . 2 . 90
Herrenhut « ,p „ i «> F. , -
ben und Formen . . . . . . 6 . 90

Fleohtleder - Schuh
reizende Neuheit diesesSommers
modern , leicht und angenehm
zwei - und dreifarbig , Trotteur -

oder Louis XV. - Abaatz

Photo - Apparaie und zaDehdr in sroDer Auswahl , sehr preiswert

soldo 0�cr �e�exi�or
�

Spezlal - Strampf
nWaschgold " , künstliche Seid « ■
oder Seidenflor , mit vierfacher � MD
Sohle , Paar . . . . "

. . . . .

■

S,Celta11 künatliche Saida , m
er gut « Gebrauchaa trumpf , �MAW

modern « Farben Paar . . . .
Berrensocken , » . °b» QC
nen Jacquardmustern , Paar 1. 25 �F9F� )

Jacquard - Socken
Flor mit Kunstseide und Dop- �
pelsohl «, Paar 1. 95 • • • • • ■ B9 # 9 #

Trikotagen
Herren - Barnltnr _ _ _
J . ck . » 4 Hm. . . . GrSB, i 3 Qf .

4 . M. « . SO
Herren - Hemden _ _ _
gelb, solid « Qualität , Größe 4 MflC

4. 50 , 3 . 75
Herren - Hosen 4 TC
4. 1b. Gcöfl . 4 . . a . 05 , 9. 10 m et e *

Damen - Schlüpfer AK .moderne Farben , 1. 95 , 1. 45 �F9 # - ö

Damen - Schlüpler
gestr «ift,waachbare Kunstseide �

Handschuhe
Damenhandschnhe
mit modernen Manschetten MD� .

P. . r 1 . 23 � * 0�
Damenhandschnhe .
künstlich « Waschseid «, moder - � Am Ma
ne Schlüpfform . . Paar 1. 95 ' BMw9 #
Damenhandschnhe gi . c< od . ,
Schweden «

farbig 3AA GUci
■ 7V ««' S 2 . 85

12 . 50

fc55 ;

Pullover
Damen - Pullover
ohne Aermel , weiß, m. Bordüre

Stück 2 * 45

Herren - Sport -
Pnllover »b° , A. nnd ,
aparte Jacquardm . , Stück . 9 . 90
Kinder - Pullover
ohne Aermel . hell «, kleidsam «
Muster . • Stück 2. 95 , 2 . 50

1 . 95

8 . 90

1 . 95
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and 8 enllchudoe AUr *kil ORc n

VolKsbilhne
Theater an Bülowplah.

/ SV, Uhr

Julius Caesar
Regii: KarlHein: Kartin

Staatl. Sdiiller - Th.
8 Uhr

Staatsoper
AmPl . d . Republik

hk Uhr

Die Stumme

von Portlcl

V

Direktion
. Robert KU
Deutsches

KOnstler - Tbeal .
Barbarossa 3937

8>/> Uhr
Letxle AotlOhrang

Sex Appeal
f. FrtdlrikUnidtll

Bigin: FnntnrUrhnagi

Morgen T' h Uhr-
Zum 1. Mal

. . IS tanze um
dieWeitmitdir

Trianon -Tlutatei
Täglich SV, Uhr

illige Gardinen ! —

illige Tisch - und Diwandecken !
«iinstler - Karifiture »

engl . Tai ! . . . . ,6. - 12. - 8. - 4. -
engt . Tüll ext pr. . . 22. - 24. - 30. -
Etamine . . . . .20. - 15. - 10. -

Flir Rödie n. Sdilalzlmmer
Etamine - Gardinen mit Spitze
oder Volant auch bunte Volants
12 . — 10 — 8. — 7 — 6 — 4. 75

Bunte Fenster - Garnitureu
helle Madras - Garnituren . 24 . —
20 . — 16 . — 12 . — 9. — 6. — 4 —

Dunkle Madras - Garnituren
aparte Modelle und Farben
42. - 36. - 30. - 25. - 20. - 16. - 10. -

Brokaf - Dekorationen .
42 . — 36 . — 29. 50

Fantasie - und Kochelleinen
20 . — 16 — 12 — 10 — 7 —
Gobelinstolf . 20. - 16. - 12. - 10. -
Mohair - Wirbeldecken 33 . —29
Felldecken . . . . .33 — 29. 50
Moq uette - Deckcn , . 59 — 52 —
Moquette - Decken . . 90 — 70 —

Bellilecken VX2 '
16 — 12 — 10 — 8 — 5. — 3 —

' pÄTIscfifleclißn
16 . — 14 . —12 . — 10 . — 8 . - 6 . —4. —

Hand Filßt - Halbstorßs
16 — 14 — 12 . — 10 — 9 —7 —5 . —

« sülzaBolun� olmne Aufschlag

Gardinen - u . Teppichhaus
Richard Hüller , Berlin - Neukölln , HermannstraBe 32

Filiale : Nowawej , Prictentra�e 57 — Ebenwalde . EUenbabnitra�e 99 . neben der Haapipo * '

iheaien . o. Benrenstr . 53 - 54
8>/s U. A4 Zentrum 926- 927 8M1 U.

Olrekiion Ralph Arihar Roberts
Hein Vetler Eduard
Schwank in 3 Akten von Fred Robs

M » Direktion : Dr. Martin Zickel M »
Komische Oper

Friednchstr. 104. Merkur 1401/4330.
Täglich 8V1 Uhr

Majestät lässt bitten
Musik von Walter Kollo .

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236. Bergmanu 2922,25.

8' . - Uhr;

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf In beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

Dieater d. Westeos
Täglich SV, Uhr :

Der

Betteistudent
Carola , Eisner ,

Döüdicr , Horsten .

Residenz -Theater
Tägl. SV, Uh.

madonna im

Schlaicoupe
v. Maurice Dekobra
Für fugendl . verb .

Mittwoch , den 4. Juni
Mdunlttscs S»/ , Uhr

Deotsdies Theater
0 2 Wildendanni 5201

8 Uhr .

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Re�. : Max Reinhardt
Mwik: Friririit Hcliawfcf.

Kammerspiele
1 2 WeidiDdamiii5201

8V, Uhr :

Jphigenie
auf Tanrii

vonWolfg v. Goethe
Eiiridting ml Rigi,
Bdnrt hw- HoFnri

Die Komödie
II Bismck . 2414/7516

SV, Uhr
Soll man

heiraten !
Komödievon BeraardShaw

Smisdu Qgriittmj ;
Karl Heinz Martin

Dil. Dr. Hartio Zickel
Komiscne Oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.
Täglich 8' *: Uhr

Majestät
läßt bitten . . .
Musikvon Walter Kollo.

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922 23
Täglich 8' . Uhr

Geschäflmll

Amerika
Lustspiel von Frank

uod türschleld

ROSE
- THEATER

| Große Frankfurter Str . 182
Blllettkass «: Al«x. 3422 u. 3494

Täglich 8 . 15

„ Jenny «telgt empor " bleibt I
1 nur noch dl« Freitag ,

6. Juni auf dem Spielplan .
Ab Sonnabend , den 7. Juni [
täglich 8�, Sonntags auch 6U> 1

Ann wie eine Kirchenmans
mit Traute , Paul u. Willi Rose, [

| Robert Müller u. Erich Wilde . \
Am Pflng . t . onntag :

1 Eröffnung der Gartenbühne j
Täglich 5 ® Uhr nachmittags I

( Sonntag « 5 » uhr )
I 9 erstklassige VarleUnummern |

. . Lene « Lotte , Lle « e
1 mit ErnaKerstens , HildeHofer j

Loni Pyrmont , Karl GOlllch I
Hans Rose, Edgar Kanisch

! u. Carl Muth in d. Hauptrollen ]
Am I. u. II. Pfmgstfelertag

um 6 Uhr morgen «
GroBe Frü hkonzertc

1Riesen - Varietfischan .
D«r Vorverkauf hat begonnen I
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